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Mit der Heutigen Nummer 


beginnt das vierte Vierteljahr des Geſelligen für 1894. 

Beſtellungen hierauf werden von allen Poſtämtern und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Das Poſtabonnement auf den Geſelligen koſtet pro 
Vierteljahr 1 Mk. 80 Pfg. für Selbſtabholer, 2 Mk. 20 Pf., 
wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz bitten wir, 
Abonnementskarten für das vierte Vierteljahr zu 1 Mk. 80 Pf., 
oder für den Monat Oktober zu 60 Pf. außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen zu 
entnehmen: 

A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 

A. Hakowski, Marienwerderſtraße 11, 

T. Geddert, Tabakſtraße 5, 

Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße 23/24, 

Waldemar Rosteck, Rehdenerſtraße 6, 

Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“). 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Freunde und Gönner“ von Karl Mar⸗ 
quard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am einfachſten 
durch Poſtkarte, von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
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Umſchau. 


Zu dem allgemeinen Delegirtentag der national⸗ 
liberalen Partei, der am Sonntag in Frankfurt a. M. 
begonnen hat, ſind über 400 Delegirte erſchienen. Ober⸗ 

räſident v. Bennigſen hatte ſich telegraphiſch entſchuldigt. 

er Centralvorſtand legte fünf längere Erklärungen vor, 
welche nach eingehender Berathung unter dem Vorſitz von 
Hobrecht⸗Derlin mit unweſentlichen Aenderungen ange⸗ 
nommen wurden. 

Die erſte Erklärung beſagt, die Partei ſei entſchloſſen, 
bei der Abwehr der Umſturzbewegungen alles Noth⸗ 
wendige zu thun, um die Grundlagen der nationalen, 
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung zu ſchützen; ſie 
verlangt dazu ein klares Regierungsprogramm. Nach der 
zweiten Erklärung ſpricht die Partei die Erwartung aus, 
daß ſeitens der Regierung alles unterbleibe, was 
die national⸗polniſchen Auſprüche zu beſtärken ge⸗ 
eignet ſei. Die dritte Erklärung verlangt, daß für das 
finanzielle Verhältniß zwiſchen dem Reich und den 
Einzelſtaaten ſichere Grenzen gezogen werden. Die 
Einzelſtaaten ſollen Mittel aus den Reichsquellen zugewieſen 
erhalten. Die vierte Erklärung ſpricht ſich für die Er⸗ 
haltung eines geſunden und kräftigen Mittelſtandes aus 
und regt dazu dienende geſetzliche Maßnahmen an. Die 
Bine rklärung tadelt, daß die Colonialpolitik der 

egierung bei Verhandlungen mit fremden Staaten mehr⸗ 
fach eine kräftige Vertretung der deutſchen Intereſſen habe 
vermiſſen laſſen. Man hoffe, daß die Regierung aus den 
gemachten Erfahrungen eine geeignete Nutzanwendung ziehen 
werde. 

Sountag Abend fand in dem zoologiſchen Garten ein 
Feſteſſen ſtatt, bei dem ein Begrüßungstelegramm an den 
Fürſten Bismarck abgeſandt wurde. 

Der 3. „antiſemitiſche Parteitag für Nord⸗ 
deutſchland“ trat Sonntag in Berlin zuſammen. Aus 
etwa 70 Ortſchaften, u. a. aus Leipzig, Thorn, Graudenz, 
Küſtrin, Hannover, Stettin, 3 Halle, Köln und 
Breslau waren Delegirte anweſend. Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſitzenden Friedrich Witte entnehmen wir 
Folgendes: Die Vereinigung iſt im Jahre 1892 gegründet 
worden. Mit der antiſemitiſchen Reformpartei wurde ein 
Abkommen dahin getroffen, daß der Vereinigung die Pro⸗ 
vinzen Brandenburg, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pom mern und Mecklenburg zur Bearbeitung bei Wahl⸗ 
zeiten überlaſſen wurden. Zur Wahl in Schlochau⸗Flatow 
und Meſeritz⸗Bomſt bemerkt der Redner u. a., die Erfolge 
wären dort für die Antiſemiten nicht derart geweſen, wie 
man erwartet hatte, daran ſeien zunächſt die dortigen 
a erach ſchuld geweſen, die mit den Juden Hand in 
Hand gegangen ſeien. Die Rabbiner hätten für den 
konſervativen Kandidaten agitirt. In den Vorſtand 
wurden nach mehrſtündiger erregter Debatte gewählt: Abg. 
Prof. Dr. Förſter, Rektor a. D. Ahlwardt, die Redakteure Dr. 
Bachler und Moſch, Hauptmann a. D. Herter, Obermeiſter 
Schumann und ein Gaſtwirth Rieprich. Nach Verleſung 
einer Reihe eingegangener Begrüßungstelegramme, unter 
denen namentlich ein ſolches von Ahlwardt aus Plötzenſee 
mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommen wurde, trat die Ver⸗ 
ſammlung in eine Debatte über das Thema: „Die 
antiſemitiſche Preſſe“ ein. Es kam dabei zu heftigen 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den einzelnen Gruppen und 
Intereſſenten. In der Nachmittagsſitzung gelangte das 
Hauptthema: „Stellungnahme derantiſemitiſchen Vereinigung 
für Norddeutſchland zur Bildung einer ant iſemitiſchen 
Geſammtpartei“ zur Verhandlung. Dabei machten ver⸗ 
ſchiedene Delegirte energiſch Front gegen die von anderer 
Seite gewünſchte Ausſchließung Ahlwardts und Dr. Böckels 
aus der neuen „Vereinigung.“ Nach langer Debatte nahm 
der Parteitag folgende Erklärung an: 

„Unſere Abgeordneten haben in Eiſenach (wo demnächſt 
ein deutſcher Parteitag ſtattfindet), folgenden Antrag ein⸗ 
zubringen: Eine Vereinigung der Autiſemiten aller Richtungen 
iu eine unabweisbare Forderung, die mit allen zuläſſigen 


Mitteln zu erſtreben iſt. Ueber den Namen derſelben hat die | und Gutsbeſitzer zur Mitarbeit herangezogen 


Majorität zu entſcheiden. 

Jeder antiſemitiſche Abegeordnete hat das Recht, ſich 
dieſer neuzubildenden unabhängigen Partei anzuſchließen, und 
es darf ſeine Aufnahme nicht abgelehnt werden, ſofern er ſie 
nachſucht.“ 

Auf Antrag des Poſener Vereins regte Dunke⸗Birnbaum 
zum Schluß des Parteitages die Erörterung der Polen⸗ 
frage und die Stellung der Antiſemiten dazu an. 
An der Ausſprache betheiligten ſich u. a. der bekannte 
Agitator Werner⸗Landsberg, Redakteur v. Moſch und Dr. 
Bachler⸗Berlin. Die Anſichten der Redner wurden in 
folgender Erklärung zuſammengefaßt: 

„Der dritte Norddeutſche Antiſemitentag erklärt, daß er 
zwar den deut ſch⸗ feindlichen Beſtrebungen des 
polniſchen Adels und der Geiſtlichkeit, wie ſie 
in der Rede des Kaiſers und des Fürſten Bismarck gekenn⸗ 
zeichnet ſind und die nur darauf ausgehen, die polniſche Adels⸗ 
herrſchaft einzuführen und das Volk zu unterdrücken, ent⸗ 
gegentritt. Wir ſind aber gern bereit, mit der 
polniſchen Bevölkerung, ſoweit es ſich mit 
unjerer deutſchen Geſinnung vereinbaren läßt, bei den 
Wahlen Hand in Hand zu gehen.“ 

Dieſe Erklärung wurde einſtimmig angenommen. Sie 
iſt gegenwärtig zweifelsohne von ganz beſonderem Intereſſe 
und zeigt, daß die antiſemitiſche Partei die Abſicht hat, 
ihre Agitation auch auf den polniſchen „Mittelſtand“ 
auszudehnen. 

Ein „Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtprovinzen“ iſt nun in Poſen in einer Ver⸗ 
ſammlung, unter dem Vorſitze des Herrn Landesökonomie⸗ 
raths Kennemann⸗Klenka gegründet worden. Die aus allen 
Theilen der Provinz Poſen, aus den Städten und vom 
Lande, wie auch von den beiden Gruppen, welche dieſe 
Gründung getrennt von einander in's Auge gefaßt hatten, 
beſchickte Verſammlung einigte ſich — wie das „Poſener 
Tageblatt“ berichtet — dahin, daß der neue Verein ſich 


alles Eingreifens in die politiſchen und kommu⸗ 


nalen Wahlen enthalten und auch kein rein pro⸗ 
vinzieller ſein ſolle. Da ihm im Weſten und Süden 
Deutſchlands ſehr lebhafte Sympathien entgegengebracht 
werden, ſo wird der Verein, nach dem Beſchluſſe der 
Gründer, ganz Deutſchland umfaſſen und einerſeits 
ſein Augenmerk darauf richten, den nationalen Gedanken 
unter den Deutſchen, zunächſt der Provinz Poſen, zu 
fördern, andererſeits den materiellen Zuſammenſchluß des 
Deutſchthums ſich ganz beſonders angelegen ſein laſſen. 
Zum Sitze des Vereins wurde Poſen gewählt, die 
Erwerbung eines Vereinshauſes als wünſchenswerth bes 
zeichnet und die Beſtellung eines Geſchäftsführers für noth⸗ 
wendig erachtet. Dem letzteren würde namentlich »der 
ſchriftliche Verkehr mit den Freunden der Sache im übrigen 
Deutſchland, die Heranziehung deutſcher Handwerker, Kauf⸗ 
leute und Landwirthe aus dem reichen und einer höheren 
Kultur ſich erfreuenden Weſten und die Organiſirung recht 
zahlreicher Lokalvereine obliegen, welche die maͤkerielle 
Förderung der in ihrem Erwerbe durch die polniſche Kon⸗ 
kurrenz ſchwer bedrohten deutſchen Handwerker, Kaufleute, 
Aerzte u. ſ. w. nach dem bewährten polniſchen Muſter 
zu betreiben hätten. Eine Fünferkommiſſion, die zum Zweck 
der Ausarbeitung eines Statuts gewählt wurde, wird dieſes 
nach einigen Wochen einer konſtituirenden größeren Ver⸗ 
ſammlung unterbreiten. 

Von polniſcher Seite beeilt man ſich förmlich, Be⸗ 
weiſe für die Richtigkeit der Ausführungen des Fürſten 
Vismarck in feinen beiden Varziner Reden herbeizuſchaffen. 
Z. B. geſteht jetzt die Lemberger „Gazeta Narodowa“ offen 
u, daß Fürſt Bismarck im Recht war, wenn er in ſeiner 

ede an die Weſtpreußen hervorhob, das letzte Ziel des 
polniſchen Strebens ſei die Wiederherſtellung des König⸗ 
reichs Polen. Das genannte Blatt ſchreibt nämlich, daß 
„die nationale Politik der Polen, niemals, alſo weder 
früher noch jetzt, einen anderen Endzweck hatte und auch 
niemals einen andern haben kann, als die Wiedererlangung 
der den Polen hiſtoriſch gebührenden ſelbſtſtändigen 
Exiſtenz.“ Das iſt doch wenigſtens klar und deutlich. 

Vom deutſch⸗polniſchen Federkriegsſchauplatze iſt im 
Uebrigen nicht viel Neues von Bedeutung zu melden. Herr 
Stryjakowski, der Hofkaplan des Erzbiſchofs v. Stablewski, 
verwahrt ſeinen Vorgeſetzten gegen einige unweſentliche 
Aeußerungen, die er nach dem Berliner Börſenkourier ge⸗ 
than haben ſoll. Aus den polniſchen Zeitungen Poſens iſt 
ferner zu erſehen, daß die Gründung des „Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtprovinzen“ den 
Organen der Hofpartei ſehr gelegen kommt, um durch 
Schilderung von angeblich den Polen drohenden Gefahren 
den Schiffbruch der hofparteilichen Politik zu verbergen 
und die Polen möglichſt zuſammenzuhalten. 

In Wien tagt gegenwärtig der Deutſche Verein für 
Sozialpolitik. Den Berathungen wohnen auch die öſter⸗ 
reichiſchen Miniſter v. Plener, Bacquehem und v. Madeyski 
bei. Der Vereinsobmann, Profeſſor Schmoller wurde 
zum Vorſitzenden gewählt. 

Der öſterreichiſche Finanzminiſter v. Plen er 
hielt dieſen Sonntag auf einem Feſtmahle, das kin Wien 
9 Ehren der Kongreßmitglieder ſtattfand, eine mit vielem 

eifall aufgenommene Rede, in welcher er die Verdienſte 
des Vereins um die Schulung des öffentlichen Geiſtes be⸗ 
tonte und beſonders anerkennend hervorhob, daß der Verein 
auch den deutſchen Beamtenſtand, den Grundpfeiler 
der dentſchen Staatsidee, ſowie die Fabrikanten 


worden. 


toren der geboykotteten Brauereien ſtatt. 


habe. 
Der Miniſter ſchloß: 

„Nicht in Verfaſſungsänderungen und politiſchen Um⸗ 
wälzungen, ſondern in der Durchdringung der Ver⸗ 
waltung mit ſozialpolitiſchen Ideen liegt die 
nächſte Entwickelung Europas. Wir wiſſen recht gut, 
daß dieſer Weg lang ift, aber wir, die wir nicht blos den 
3 67197 Fortſchritt, ſondern auch den Schatz der alten 

iviliſation in die Zukunft hinüberleiten wollen, halten 

auf Stetigkeit der Entwickelung. Wir ſind alle berufen, den 
Fortſchritt in höhere Formen zu beſchleunigen und richtig zu 
leiten. Hierzu aber iſt außer ſtarken Ueberzeugungen und 
gründlichem Wiſſen auch Billigkeit und Wohlwollen in der 
Auffaſſung nothwendig. Dieſe Anſchauungen waren im Ver⸗ 
eine für Sozialpolitik immer vertreten und wir freuen uns 
feſtſtellen zu können, daß unſere politiſchen Verbündeten 
auch unſere geiſtigen Alliirten ſind“. 

Auf der Tagesordnung der Sonnabend ⸗Sitzun 
Vereins für Sozialpolitik ſtand u. A. die Frage des 
lichen Erbrechts. 

Profeſſor Gierke⸗Berlin führte aus: „Wer von einem 
paſſenden Erbrechte für den Grundbeſitz Hilfe für die 
augenblickliche Lage der Landwirthſchaft oder eine 
Steigerung der Kornpreiſe erwartet, irrt ſich gründlich. 
Wodurch hat Deutſchland ſeine jetzige Stellung in der Welt 
errungen? Alle Stände der Nation haben zuſammengewirkt. 


des 
auer⸗ 


Man kann ſich aber zwei Stände nicht wegdenken, den 


deutſchen Bauer und norddeutſchen Junker, deſſen Blüthe 
Fürſt Bismarck iſt. Das Anerbenrecht allein kann die 


bäuerliche Kraft nicht erhalten, es iſt aber eine der unent⸗ 


ländlichen Grundbedingungen, um der Entwicklung eines 

ländlichen Proletariats vorzubeugen.“ 

Kein einziger von den Anhängern des Anerbenrechtes 

ſprach ſich übrigens für eine Zwangseinrichtung aus. 
Städtiſche Arbeitsnachweiſebureaus ſind ſchon 


in mehreren deutſchen Städten vorhanden, kürzlich ſind 


z. B. ſolche Geſchäftsſtellen in Köln und Fürth eingerichtet 
Der preußiſche Handelsminiſter hat nun eine 
Verfügung erlaſſen über die Errichtung von Arbeitsnach⸗ 
weiſebüreaus in Städten von mehr als zehntauſend 
Einwohnern. Es heißt in der Verfügung: 

Wenn es gelingen ſollte, zunächſt in allen Städten mit 
einigermaßen erheblicher Einwohnerzahl Arbeitsnachweiſeſtellen, 
zu errichten, die von den Betheiligten Tojtenlos oder gegen 
geringe Vergütung benutzt werden könnten und ſich des Ver⸗ 
trauens der Arbeitgeber und Arbeiter erfreuten, ſo würde ſchon 
deren örtliche Wirkſamkeit ungleich bedeutſamer werden können, 
als die bisherigen Arbeitsnachweiſe. Sie würden aber dieſe 
Wirkſamkeit noch erheblich dadurch verſtärken können, daß ſie 
nach und nach miteinander in eine organiſche Verbindung 
träten und ſich damit in den Stand ſetzten, die Arbeitsnach⸗ 
weiſefrage und das Arbeitsangebot in den verſchiedenen Orten 
und Gegenden auszugleichen. Ebenſo würden ſie ſich mit den 
für die Arbeitsvermittlung auf dem Lande beſtehenden Ver⸗ 
einen und ſpäterhin mit den Arbeitsnachweiſeſtellen, 
die vorausſichtlich von den Landwirthſchaftskammern 
werden errichtet werden, in Beziehung ſetzen können, um den 
Arbeitsloſen in Ermangelung anderer geeigneter Arbeitsge⸗ 
legenheit auf dem Lande Beſchäftigung zu verſchaffen. Auch 
würden ſie, um den Mannſchaften, die im Herbſt aus dem 
Heeresdienſt entlaſſen werden, die Erlangung von Arbeit zu 
erleichtern, ihre Dienſte den Truppentheilen zur Verfügung 
ſtellen können. 

Um die Arbeitsnachweiſeſtellen zur Löſung der vorer⸗ 
wähnten, weitreichenden Aufgaben zu befähigen, wird es noth⸗ 
wendig ſein, fie einem durch die Gemeindebehörde er» 
nannten, weder den Arbeitgebern noch den Arbeitern ange⸗ 
hörenden Leiter zu unterſtellen. In den großen Städten 
können die Leiter aus den Beiſitzern zum Gewerbe⸗ 
gericht gewählt werden. Wo das nicht möglich iſt, könnten 
die ſtädtiſchen Behörden eine Auswahl treffen. Es iſt 
wünſchenswerth, Arbeitsnachweiſe⸗Büreaus wenigſtens 
in 2255 Städten von mehr als 10 000 Einwohnern ins Leben 
zu rufen. 


Zur Beilegung des Bierbohyeotts fand in Berlin 


am Sonnabend eine Beſprechung der Berliner Bierboykott⸗ 
kommiſſion mit den Vorſtänden der beiden Berliner Gaſt⸗ 


wirthsvereine, der Saalkommiſſion und den Brauereidirek⸗ 
Direktor Gold⸗ 
ſchmidt gab die Erklärung ab, daß den Berliner Brauereien 
5 einer Einigung bereit ſeien, was ſie bereits bei den 

erhandlungen vor dem Berliner Gewerbegericht bewieſen 
hätten. Die Brauereien ſeien bereit, diejenigen Arbeiter, 


die in den kritiſchen Tagen entlaſſen worden ſind, wieder 


einzuſtellen, wenn ſie bei den Brauereien um Arbeit an⸗ 
ragen. Die Brauereien müßten ſich aber vorbehalten, 
aß ſie nur Diejenigen wieder einzuſtellen brauchten, die fie 


jetzt noch als brauchbar erachteten, alles andere ſollte dann 


vergeſſen ſein. Gegen den lebtern Vorbehalt wurde ſeitens 
der ſozialdemokratiſchen Boyivı..ummilfion lebhafter Eins! 
ſpruch erhoben. Der Abg. Singer verlangte, daß die wäh⸗ 
rend des Boykotts Neuangeſtellten zu Gunſten der Gemaß⸗ 
regelten entlaſſen werden ſollten. Goldſchmidt wies dies 
als geradezu unmoraliſch zurück und betonte, daß ein 
Friedensſchluß unmöglich ſei, wenn man den Brauereien 
nicht die Freiheit bei der Wiederanſtellung laſſe. Zu einem 
Friedensſchluſſe nach dem nun fünf Monate dauernden 
Kampfe iſt es bis jetzt noch nicht gekommen. 


Berlin, 1. Oktober. 5 
— Der Kaiſer wird noch bis gegen Ende dieſer Woche 
in Rominten verweilen und ſich dann nach Hubertus⸗ 
ſtock begeben. Am 12. oder 13. Oktober dürfte der Kaiſer 
wieder im Neuen Palais eintreffen. 
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f — Prinz age it am Sonnabend Vormittag in 
Balmoral, 


em ſchottiſchen Luſtſchloſſe der Königin von 
England, eingetroffen. 

— Der General⸗Feldmarſchall Graf Blumenthal 
hat ſich nach Oſtpreußen begeben. 

— Der „Reichsanz.“ meldet die Ernennung des Fürſten 
Hatzfeld⸗Trachenberg zum Oberpräſidenten der 
Provinz Schleſie n. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Reihe von Aus“ 

zeichnungen an Offiziere der Marine, u. A. die Ver! 
leihung des rer des Rothen Adler⸗Ordens mit Eichen⸗ 
laub an den Admiral und kommandirenden Admiral Freiherrn 
v. d. Goltz und des Sterns zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub an den Vize⸗Admiral Koeſt er. 
— Bei Holtenau iſt am Sonnabend in feierlicher 
Weiſe die amtliche Eröffnung der Rieſenſchleuſen des 
Nordoſtſeekanals erfolgt. Als erſtes Schiff ging der 
Regierungsdampfer „Berlin“, von welchem herab der Waſſer⸗ 
bauinſpektor Sympher ein Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte, durch die Schleuſenwerke. Es folgten darauf die 
Dampfer „München“, „Stuttgart“ und „Dresden“ mit zahl⸗ 
reichen Feſtgenoſſen unter brauſenden Hurrahrufen. Kanonen⸗ 
ſalute begleiteten die Schiffe. Die Schleuſenwerke prangen 
im reichſten Flaggen⸗ und Guirlandenſchmuck. 

— Für die auf der Ausſtell ung ſür Hunde und Ge⸗ 
flügel in Bromberg ausgeſtellten und unverkauft gebliebenen 
5 und Gegenſtände iſt der frachtfreie Rücktransport bewilligt 
worden. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Sonntag Nachmittag hat in 
Wien die bereits vor mehreren Tagen angekündigte Kund⸗ 
gebung für das allgemeine Wahlrecht ſtattgefunden. Etwa 
10000 Arbeiter mit Frauen und Kindern zogen durch die 
Ringſtraße. Rufe: „Hoch das allgemeine Wahlrecht, hoch 
die Arbeit!“ wurden laut. Es gelang der Polizei jedoch, 
die Ordnung überall aufrecht zu halten. Zum Schluß 
wurden einige Verhaftungen wegen Nichtbefolgung der 
polizeilichen Aufforderung auseinanderzugehen, vorgenommen. 

Außer den von dem Fabrikanten Mauthner den 
Kinderſpitälern für Anſchaffung des neuen Behringer⸗ 
ſchen Diphtheritis⸗Heilmittels (Blutſerum) geſtifteten 28000 
Gulden, iſt bis letzten Sonntag bereits allein bei der Ad⸗ 
miniſtration der „Neuen Freien Preſſe“ in Wien für den 
gleichen Zweck die Summe von über 13000 Gulden aus 
freiwilligen Sammlungen eingegangen. 85 

Eugland. 3200 ſchottiſche Bergleute in Airdrie 
haben beſchloſſen, entgegen dem Beſchluß der engliſchen 
Arbeitervereinigung die Arbeit wieder aufzunehmen. 

Rußland. Trotz aller ableugnenden amtlichen Nach⸗ 
richten darf nicht mehr daran gezweifelt werden, daß der 
Zar ſchwer krank iſt und daß die Behauptung, der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Zaren ſei nicht beſorgnißerregend, eine 
Fälſchung der Wahrheit war. Der Zar hat in Bjeloweſch 
und in Spala leichte Schlaganfälle gehabt und ſein 
Nierenleiden hat eine äußerſt beſorgnißerregende Wendung 
genommen. 

Die ſeeliſche Stimmung des Zaren wird ebenfalls als 
ſehr niedergedrückt bezeichnet, wozu auch nicht wenig der 
Schmerz über die Verſchlechterung in dem Befinden ſeines 
Sohnes beigetragen haben mag. 

Bei der Art und dem Auftreten des Leidens kann man 
täglich, ja ſtündlich auf den Eintritt ernſter Verſchlimmerung 
rechnen und auf ein plötzliches Erlöſchen der Kräfte ge⸗ 
faßt ſein. 

Der deutſche Botſchafter am Petersburger Hof, General 
v. Werder, iſt nach Deutſchland abgereiſt, vermuthlich um 
mündlich über den Geſundheitszuſtand des Zaren zu be⸗ 
richten. 

China - Japan ⸗ Korea. 
Kriegsſchauplatze vorliegenden Depeſchen laſſen 


Die vom aſtaſiatiſchen 
ver⸗ 


muthen, daß ſich die Widerſtandskraft Chinas in einem 


Zuſtande der Auflöſung befindet. Die chineſiſche Armee, 
welche vor etwa zwei Monaten in Korea eingedrungen iſt, 
und in der ſich, wie es ſich nun herausſtellt, die Elitetruppe 
Li⸗Hung⸗Chang's, die ſogenannte Scheng⸗Diviſion, befunden 
hat, iſt über den Jalu⸗Fluß nach der Mandſchurei zurück⸗ 
gekehrt, ohne nach der Niederlage von Pjöngjang den Verſuch 
gemacht zu haben, die Grenzen des Reiches zu vertheidigen. 
Gleichzeitig trifft die Nachricht aus Shanghai ein, daß das 
japaniſche Expeditionskorps, welches vor etwa einer Woche 
Hiroſchima verlaſſen hat, im Begriffe ſei, nördlich Chefoo 
(Tſchi⸗fu) zu landen. 
Der Kaiſer von China iſt außer ſich vor Zorn über 
die an ihm begangene Täuſchung. Man hatte ihm vor⸗ 
eredet, daß die japaniſche Flotte in der Schlacht am Yalır- 
luſſe faſt völlig vernichtet ſei. Jetzt hat er erfahren, daß 
ie wieder auf der See iſt. Es heißt, daß der Kaiſer alle 
andarinen ſeiner Umgebung und alle, in deren Händen ſich 
die Leitung des Krieges befand, alſo auch den Vizekönig Li⸗ 
Hung⸗Chang, abſetzen will. In der Fremdenkolonie von 
Peking und Tientſin herrſcht große Beſorgniß. In Tientſin 
werden Maßregeln zur Vertheidigung der Stadt getroffen. 
In Japan herrſcht große Begeiſterung für den Krieg 
mit China. Die öffentliche Meinung verlangt entſchieden 
die Fortſetzung des Krieges und wünſcht, daß die japaniſche 
Armee direkt nach der Hauptſtadt Peking marſchire. Das 
Parlament werde einſtimmig alle Kriegskoſten bewilligen. 
In Yokohama iſt die Reſerve der japaniſchen kaiſerlichen 
Garde einberufen worden. Die Beſtimmung der 30 000 
Mann ſtarken, von Yokohama abgehenden zweiten Armee 
wird ſorgfältig geheim gehalten. Die auf Korea befind⸗ 
lichen japaniſchen Haupttruppen bewegen ſich in Eilmärſchen 
nach dem Norden der Halbinſel. 
— anssmanmauennitsnenesemnn— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Oktober. 


— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchuß 
tritt am 9. Oktober im Laudeshauſe zu Danzig zu einer 
mehrtägigen Sitzung zuſammen, auf deren Tagesordnung 
folgende An . ſtehen: Beſchlußfaſſung auf den 
Miniſterial⸗Erlaß vom 1. Auguſt 1894 betreffend die Ent⸗ 

ädigung für Viehverluſte in Folge der Maul⸗ und 

auenſeuche, ſowie darüber, ob in der Provinz Weſt⸗ 
werben nach Feſtſtellung des Ausbruchs der Lungenſeuche 
n einem Rindviehbeſtande alle der Anſteckung ausgeſetzten 
Thiere der Schutzimpfung unterworfen werden ſollen. An⸗ 
age der Staatsregierung, ob die Koſten für eine Untor⸗ 
. der Verwerthbarkeit der Waſſerkräfte in der Pro⸗ 
inz ee zu gewerblichen Zwecken auf Provinzial⸗ 
übernommen werden können. Beihilfe aus Pro⸗ 
inzialfonds zu den Koſten des Ausbaues des Polders 
Kl. Stobbendorf. Beihilfe an den Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 


verein zur Veranſtaltung der Fiſcherei ⸗ ig Sehen in 
Marienburg. Neuwahl eines Mitgliedes der Provinzial⸗ 
Kommiſſion zur Verwaltung des Provinzial⸗Muſeums an 
Stelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters v. Winter. 
Erhebung der Beſitzungen Freiwalde, Spittelhof und 
Gr. Weſſeln, Landkreis Elbing, zu ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
bezirken. — Antrag des Oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Verbandes auf Anerkennung der Verpflichtung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial ⸗ Verbandes zur Fable eines An⸗ 
theils der Prämien für die Chauſſee Wangnick⸗Finken. — 
Bewilligung einer Provinzial⸗ Prämie für den Bau der 
Chauſſeen: von Kulmſee nach Neu⸗Skompe und von Friedenau 
nach Bahnhof Miralkowo, Kreis Thorn; von Bahrendorf 
über Wimsdorf⸗Lobdowo nach Tokary, Kreis Brieſen; von 
Melno über Okonin nach Plement, Kreis Graudenz; von 
der Tiegenhof— Gr. Mausdorfer Kreis ⸗Chauſſee nach dem 
Dorfe Kl. Mausdorf, Landkreis Elbing; von Karthaus über 
Prockau, Sianowo und Itaniszewo nach Nowahutta mit 
einer Abzweigung nach Mirchau; von Karthaus über Semlin 
nach Marienſee; von Zuckau über Gr. Miſchau nach Qua⸗ 
ſchin und von Gr. Miſchau nach Ramkau; von Pusdrowo 
über Klukowahutta nach Berent; von Bahnhof Jablonowo 
über Piecewo— Hochheim nach Goral; Bau von Kreis⸗ 
TChauſſeen im Kreiſe Löbau. — Autrag des Landkreiſes 
Elbing auf Bewilligung einer Beihülfe von 1200 Mark zur 
Ausbeſſerung mehrerer öffentlicher Landwege. Antrag des 
Kaufmanns C. F. Piechottka in Graud enz auf Aus⸗ 
Gebaut der Brandentſchädigung für ein ihm abgebranntes 
Gebäude unter Dispenſation vom Wiederaufbau. 
Gewährung von Beihilfen zur Beſtreitung der örtlichen 
Armenpflegekoſten aus den Landarmenfonds an die Orts⸗ 
armenverbände Stendſitz Kr. Karthaus, Vitzlin und Walden⸗ 
burg (Kr. Neuſtadt), Karwenbruch (Kr. Putzig), Klammer 
(Kr. Culm), Kow (Kr. Löbau), Iwitz, Oſtrowo und Wozi⸗ 
wodda (Kr. Tuchel). Neuwahlen für die beiden Berufungs⸗ 
Kommiſſionen für die klaſſiſizirte Einkommenſteuer der 
Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder. 


— Herr Verwaltungsgerichts⸗Direktor Döhring⸗Danzig 
hat ſich zur Annahme der ihm angetragenen Kandidatur für 
die bevorſtehende Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe im 
Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg bereit erklärt. 


— Der erſte Oktober iſt da und hat ſo Manches 
mitgebracht, worauf viele ſchon ſeit langer Zeit vorbereitet 
waren. Zunächſt den Umzug; reges Leben herrſchte heute 
in den Straßen der Stadt, ſchwerbepackte Möbelwagen, 
zum Theil mit „Urväter Hausrath“ beladen, ſchwankten 
dem neuen Heim einer köpfereichen Familie entgegen. 
Kleine Handwagen und Karren beförderten den Beſitz des 
„kleinen Mannes“, der mit ſorgſamen Blicken das oft mit 
ſchwerer Mühe und treuer Arbeit Erworbene begleitete. 
Leichten Sinnes beförderte der „möblirte Herr“ ſeine 
„Siebenſachen“ (oft ſind es noch weniger) in die neuge⸗ 
miethete „Bude“. Möge allen das neue Heim ſo behaglich 
werden, als es jeder nur wünſcht. 

Ueberraſchend iſt das ſchöne Wetter, das der erſte 
Oktober mitgebracht hat und mit dem er den Sommer 
belt beſchämt. Glücktich find alle, die „ziehen“ müſſen, 
denn ein Umzug bei ſchlechtem Wetter — brr!! Unſere 
liebe Jugend hat auch ihre helle Freude an dem ſchönen 
Wetter, mit dem die Ferien bogonnen haben und wird ſich 
hoffentlich recht erholen und an Gewicht zunehmen. Iſt 
doch, wie Dr. Schmidt⸗Monnard auf dem Naturforſcher⸗ 
tage in Wien mitgetheilt hat, gerade ein wetterbeſtändiger 
Herbſt beſonders geeignet, das Körpergewicht der Kinder 
zu vermehren. Er hat feſtgeſtellt, daß vom Februar bis 
Juni kein geſundes Kind auch nur ein Gramm zunimmt, 
daß vielmehr die Gewichtszunahme in den übrigen Mo⸗ 
naten, hauptſächlich aber im Herbſt, ſtattfindet. 

Mit dem erſten Oktober hat ſich auch die Garniſon 
von Graudenz um ein Bataillon vermehrt. Mit 
klingendem Spiele der Kapelle des 141. Inf.⸗Rgts. rückte 


heute Vormittag gegen 11 Uhr das 2. Bataillon des Fuß⸗ 


artillerie⸗Regiments Nr. 15, das bisher in Gruppe gelegen 
hatte, hier ein. Viele Offiziere der hieſigen Infanterie⸗ 
Regimenter waren dem Bataillon entgegengeritten und ge⸗ 
leiteten es nach dem Kaſernement. Ein Theil der Ein⸗ 
wohner der Stadt hatte zur Begrüßung der neuen mili⸗ 
täriſchen Mitbürger, denen es hoffentlich hier recht gut 
gefallen wird, geflaggt. Auch vom Schloßthurm wehte die 
Fahne. 

— Bei dem geſtern abgehaltenen Legatſchießen der 
hieſigen Schützengilde erhielt Herr Hubrich mit 54 Ringen den 
von dem Ehrenmitgliede Herrn Bauunternehmer Schneider ge⸗ 
ſtifteten Löffel. Bei dem Silberſchießen gingen bei beſter Ring⸗ 
zahl Herr Retſchun, beim Zuſammenzählen der Ringe Herr 
Klieſe und bei der Punktſcheibe, freihändig, Herr Behn als 
beſte Schützen hervor. — Am 18. Oktober findet das Schluß⸗ 
ſchießen ſtatt, mit welchem ein gemüthlicher Familienabend 
mit Tanz verbunden wird. 

— Am 10 und 11. Oktober findet in Graudenz eine Zu⸗ 
ſammenkunft alter Herren des Verbandes deutſcher 
Studentengeſangvereine ſtatt. Nach der Begrüßung am 
10. im Schwarzen Adler ſoll ein Ausflug nach der Feſtung unter⸗ 
nommen werden, woran ſich Abends ein gemeinſchaftliches Abend⸗ 
eſſen im Adler, Kneipe und muſikaliſche Vorträge ſchließen. Am 
nächſten Vormittag findet ein Katerſchoppen ſtatt. Wie wir 
hören, wird geplant bei dieſer Gelegenheit, einen Verband 
alter Herren der Provinz Weſtpreußen zu gründen. 


— Der Vorſtand des alten Weſtpreußiſchen 
Peſtaloz ziverein s hat an 34 Lehrerwaiſen für das zweite 
Halbjahr wiederum 321 Mk. vertheilt. Im Laufe des Jahres 
ſind an Unterſtützungen und Weihnachtsgaben 798 Mk. ausgezahlt 
worden. Einmalige Unterſtützungen ſind 70 Mk. ausgegeben und 
an die Kaſſe des neuen Vereins ſind an Zinſen 175 Mk. entrichtet. 
Noch beſitzt der alte Peſtalozziverein ein Vermögen von nahezu 
14 600 Mk., von dem allerdings 5000 Mk. dem neuen Verein 
ausgezahlt werden müſſen. 

— Der Graudenzer Kreis⸗Guſtav⸗Adolfs verein 
felerte geſtern in Miſchke ſein Jahresfeſt. Die Feſtpredigt 
hielt Herr Pfarrer Kallinowsky aus Rehden. 

— Wegen feines hohen Alters hat der unbeſoldete Stadtrath 
Herr Gäbel um Entlaſſung aus ſeinem Amte gebeten. 


— Der Vorſitzende des Bezirks Marienburg des Bundes 
der Landwirthe, Herr Gutsbeſitzer Wannow⸗Fiſchau, hat 
dies Amt niedergelegt. Am kommenden Mittwoch findet in 
Marienburg die Neuwahl eines Bezirksvorſitzenden ſtatt. 


— Vom 13. November ab werden im direkten Güterverkehr von 
den Stationen der preußiſchen, ſächſiſchen und badiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen nach Alex and ro wo tranſito die Frachtſätze der 
Ausnahmetarife 2 und 10 für rohe Baumwolle, Abfälle von 
Baumwolle, von Baumwollengarn und Twiſten im Verkehr von 
den Stationen Bremen, Bremerhafen, Geeſtemünde, 5 

arburg, Stettin, Swinemünde, Danzig, Neufahrwaſſer und 
önigsberg erhöht, | 


und Gewerbezählun 


— Für das nächſte Jahr iſt im deutſchen Reich eine Berufs⸗ 
in Ausſicht genommen, dem Bundes⸗ 
rath ſollen dahingehende Beſtimmungen zur Genehmigung bereits 
zugegangen ſein. 

— Der Grenzaufſeher für den Zollabfertigungsdienſt Freitag 
iſt von Danzig als berittener Steuer ⸗Aufſeher nach Graudenz 
und der Steuer⸗Supernumerar Lauffer von Danzig als Grenz⸗ 
aufſeher nach Ottlotſchinneck verſetzt. 

— Der Hauptamtsaſſiſtent Pantke in Danzig iſt nach 
Breslau und der Steueraufſeher Deckner in Elbing als Haupt⸗ 
amtsaſſiſtent nach Danzig verſetzt. 

— Der Kaiſer hat dem durch wiederholtes Brandunglück 
ſchwer heimgeſuchten Schneidermeiſter Sabrowski in Rominten 
ein Gnadengeſchenk, beſtehend in 50 Mark und einer Nähmaſchine, 
zu Theil werden laſſen. 

— Der Referendar Krieger in Poſen iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt. 

— Dem Oberpräſidenten von Oſtpreußen Grafen zu 
Stolberg iſt das Großkreuz des Württembergiſchen Friedrichs⸗ 
Ordens verliehen worden. 

Durch bakteriologiſche Unterſuchung iſt Cholera feſtgeſtellt 
am 27. d. M. bei Hermann Nagrotzki und Auguſt Bär⸗ 
wald und am 28. d. M. bei Karl Nagrotzki und Ferdinand 

Huy in Wehlau. 

In Wehlau iſt eine neue Erkrankung an Cholera vor⸗ 
gekommen; die dortige Arbeiterfrau Rohloff, welche vorüber⸗ 
gehend auf dem Lande beſchäftigt war, iſt in das Choleralazareth 
gebracht worden. Der Herr Oberpräſident Graf zu Stolberg 
hat den Aſſiſtenten des Berliner Juſtituts für Infektions⸗ 
krankheiten, Herrn Dr. Kol le, mit einer Unterſuchung der 
hygieiniſchen Verhältniſſe in Wehlau betraut. Sämmtliche 
TCholeraerkrankungen in Wehlau ſind auf den unvorſichtigen 
Genuß von Pregelwaſſer zurückzuführen. 

Danzig, 30. September. Der Danziger Ruderverein 
veranſtaltete geſtern Nachmittag unter großer Betheiligung ſein 
Abrudern, verbunden mit einer Klubregatta. Unter den 
Klängen einer Muſikkapelle ging es hinaus nach Weichſelmünde. 
Auf der 1600 Meter langen Strecke fanden hierauf 5 Clubrennen 
und 1 Fiſcherrennen ſtatt. Das erſte Rennen war ein „Einer⸗ 
Rennen“ zwiſchen den Booten „Käthe“ und „Max“ (etzteres 
Sieger mit 3½ Längen in 6,5 Min.); es folgte ein „Junkoren⸗ 
Vierer⸗Rennen“ zwiſchen den Booten „Galathea“ und „Otto“ 
(letzteres Sieger nach ſchwerem Kampf mit ½ Längen in 6,2 Min.) 
„Doppelzweier⸗Rennen“ zwiſchen den Booten „Fortuna“ und 
„Blitz“ (erſteres leicht geſiegt in 6,41 Min.); „Gig⸗Vierer“ zwiſchen 
der Gig „Nix“ und dem Auslegerboot „Hero“ (erſteres ſeiner 
Schwere wegen 4 Längen vor, letzteres Sieger mit 2 Längen in 
6,4 Min.) An dem Weichſelmünder⸗Fiſcherrennen, welches für die 
Fiſchereibevölkerung immer ein ganz beſonderes Feſt bildet, 
betheiligten ſich trotz der ausgeſetzten Geldpreiſe von 20, 10 und 
3 Mk. nur 2 Boote (zwei Ruderer mit Steuermann), welche unter 
einander heiß um die Palme kämpften. 

t Danzig, 1. Oktober. Ein ruchloſer Mord wurde 
heute Nacht auf dem Wege längs der Weichſel von Danzig nach 
Neufahrwaſſer verübt. Heute früh wurde dort kurz hinter 
Legan, mit dem Geſicht in einem Sumpfgraben liegend, die Leiche 
des Arbeiters Bahnke aus Saspe aufgefunden, welche viele 
tiefe Stichwunden am Kopf und im Geſicht aufwies. B., der 
als ein nüchterner und fleißiger Mann bekannt iſt, war geſtern 
noch ſpät Abends auf dem Nachhauſeweg in einer Reſtauration 
eingekehrt und dort in ein Geſpräch mit mehreren Burſchen 
asien, die ihn ſpäter auch begleiteten. Dieſe find nun der 

hat dringend verdächtig. x 

Herzog Joachim Albrecht von Meckleuburg⸗Schwerin kam 
Sonnabend Nachmittag von Marienburg hier an, wurde von 
Vertretern der Offizierkorps empfangen, unternahm mit dem 
Gen.⸗Maj. Graf Wartensleben eine Fahrt durch die Stadt und 
beſichtigte die Sehenswürdigkeiten, u. a. die Alterthumsſammlung 
des Herrn Gieldzinski, der ihm beim Abſchied einen präch⸗ 
tigen Rahmen aus dem 16. Jahrhundert überreichte. Nachts 
reiſte der Herzog nach Schwerin ab. 


K Thorn, 30. September. Auf dem allgemeinen deutſchen 
Turufeſt in Breslau haben von der hieſigen dorthin entſandten 
Muſterriege die Herren Kraut einen Preis und Matthes eine 
lobende Anerkennung errungen. Zu Ehren dieſer Sieger fand 
geſtern im Victoria⸗Saale ein Schauturnen ſtatt, nach deſſen 
Beendigung Herr Profeſſor Boethke unter herzlicher Anſprache 
den beiden Herren die Diplome überreichte. Hierauf fand ein 
Kommers ſtatt. — Am 7. Oktober findet hier der Bezirkstag 
der Krie gervereine des Bezirkes Thorn ſtatt. Dem Verbande 
gehören die Krieger⸗ bezw. Landwehrvereine Thorn (2), Kulm, 
Kulmſee, Damerau, Liſſewo, Podgorz, Thorner Stadtniederung 
u. ſ. w. an. Mit dem Bezirkstage iſt die Weihe der Fahne des 
Thorner Landwehrvereins verbunden. Am 6. November ſteht 
Termin zur Verpachtung der Brückengelderhebung an, 
Die augenblickliche Pacht beträgt 26 108 Mk. 

* Löbau, 29. September. In der heutigen Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung des Männer⸗Turn⸗ Vereins wurden in den 
Vorſtand gewählt die Herren Juſtizrath Obuch Vorſitzender, 
Kaufmann Klein Turnwart, Maurermeiſter Kawinsky Kaſſenwart, 
Buchhändler Moeffert Schriftwart, Buchhalter Chriſt Zeugwart. 
Zu Rechnungs⸗Reviſoren wurden die Herren Tiſchlermeiſter 
Sedlaczek und Reſtaurateur Peto, als Delegirte zu dem am 
14. Oktober ſtattfindenden Gauturntag in Ortelsburg die Herren 
Moeffert und Schornſteinfeger Zeep gewählt. a 

= Gollub, 28. September. Am 6. Oktober wird der 
Vorſchuß verein abermals zur Wahl eines Direktors 
ſchreiten. Herr Aronſohn iſt als Direktor ausgeſchieden, und 
Herr Lehrer K., welcher inzwiſchen gewählt wurde, erhielt von 
der Regierung nicht die Erlaubniß, dieſes Amt zu verwalten. 
— Obwohl die hieſige Polizeiverwaltung das Verbot erlaſſen 
hat, Waſſer aus der verſeuchten Drewenz zu ſchöpfen, find 
viele Leute ſo unvorſichtig und verwenden das Drewenzwaſſer 
dennoch zu Wirthſchaftszwecken. Es ſind daher eine Anzahl 
Zuwiderhandelnde von der Behörde mit hohen Strafen belegt 
worden. 

[1 Marienwerder, 30. September. Im Anſchluß an die 
25 in der nächſten Woche tagende Provinzial⸗Lehrerverſammlung 

ndet am Donnerſtag Nachmittag in unſerem Dome ein Kirche n⸗ 
konzert ſtatt. — Heute gegen 6 Uhr früh brannte es in der Poſt⸗ 
ſtraße in der Werkſtätte des Herrn Tiſchlermeiſter Kaufmann. 
Außer dem Arbeitsraume verzehrte das Feuer die darin in 
Arbeit befindlichen Schultiſche, welche für die neuerbaute Knaben⸗ 
Volksſchule beſtimmt waren. Da dieſe nicht gegen Feuerſchaden 
verſichert geweſen ſind, ſo erwächſt Herrn Fe ein nicht 
geringer Schaden. 

sh Elbing, 30. September. Der ie konſervative 
Verein hatte zu geſtern Abend eine Verſammlung von Wahl⸗ 
und Vertrauensmännern einberufen, um nochmals über 
den zur Landtagswahl aufgeſtellten Kandidaten zu 
berathen. Erſchienen waren Arbeiter, Handwerker, Vereins⸗ 
mitglieder und Gutsbeſitzer aus der Umgegend. Der Vorſitzende 
Herr Rechtsanwalt Stroh beſprach nochmals eingehend den 
Verlauf der bisherigen Verhandlungen über den -Gegenſtand, 
ſtellte feſt, daß die ee Vorſtände des Bundes 
der Landwirthe des Marienburger und Elbinger A die 
8 und Wahl des Herrn Landrath a. D. Birkner⸗ 
Kadienen den Wahlmännern in Vorſchlag zu bringen beſchloſſen 
ätten, nachdem vorher . war, daß Herr Gutsbeſitzer 

ieß⸗Bieſterfelde eine Wahl ablehnen würde. Ferner wieder⸗ 
le Herr Stroh den in jener Vorverſammlung aufgeſtellten 

rundſatz: „Beamte, beſonders vom Verwaltungsfache, als 
Vertreter nicht in Vorſchlag zu bringen.“ Dies wäre 
von jeher im Elbinger Kreiſe ein leitender Gedanke gewejen, 
an welchem fie auch fernerhin entſchieden feſtzuhalten willeus 
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führer und Mittelſchullehrer | 
Der littauiſche Reiterverein veranſtaltete geſtern 


ſären. Deshalb an der vorgeſchlagenen Kandidatur des 
errn Landrath a. D. Birkner feſtzuhalten, wäre 
r ſie außer Frage, zumal da viele Beſitzer des Marienburger 
iſes trotz des 8 Verlaufes der Marienburger 
erſammlung ſich jetzt ſchriftlich für die Kandidatur des Herrn 
Birkner erklärt und auch die am 23. September abgehaltene 
Berjammlung von Wahl⸗ und Vertrauensmännern des Elbinger 
Kreiſes ſich faſt einſtimmig für die Wahl des Herrn Birkner 
entſchieden hätte. Die Berechtigung des Herrn Landrath v. Zander 
in Marienburg, in der Weiſe, wie es geſchehen iſt, für die 
Kandidatur des Herrn Verwaltungs⸗Gerichts⸗Direktors Döhring⸗ 
Danzig einzutreten, wies Herr Stroh entſchieden zurück. Hierauf 
ſprach Herr Birkner⸗Kadienen in kurzer Rede über ſeine 
Stellung zur konſervativen Partei ſowie über ſeine Zugehörigkeit 
zum Bunde der Landwirthe. Darauf erklärte Herr Gerberei⸗ 
beſitzer Preßler⸗Elbing, als ſtiller Theilnehmer an der Ver⸗ 
ſammlung in Marienburg fühle er ſich verpflichtet, die Art und 
Weiſe, in der Herr v. Zander den Elbinger konſervativen Vereins⸗ 
Vorſtand angegriffen habe, zurückzuweiſen. 


Marienburg, 30. September. In der Steingaſſe er⸗ 
eignete ſich geſtern Vormittag ein betrübender Unglücks⸗ 
fall. Herr Tiſchlermeiſter Janzen läßt daſelbſt einen 
Neubau ausführen, und es ſtand vor deſſen Hauſe, auf der 
Straße, eine ſogenannte Kalkſchlage, in welcher ſich, da ſie noch leer 
war, mehrere Kinder mit Spielen beſchäftigten. Als einige Ar⸗ 
beiter dies ſahen, richteten ſie, um die Kinder davon abzuhalten, 
unvorſichtiger Weiſe den ſchweren Kaſten in die gübe, der nun 
frei auf der Straße ſtand. Das dreijährige Töchterchen 
des Schmiedes Drosdowski hatte fi eben wieder dicht an 
die Kalkſchlage herangewagt, als mehrere ihrer Spielgenoſſen 
von der anderen Seite dagegen ſtießen. Das ſchwere Gefäß 
ſtürzte um und gerade auf das arme Weſen, deſſen Kopf buch⸗ 
ſtäblich zerquetſcht wurde. Das Kind wurde todt vom Platze 
getragen 

Y Königsberg, 30. September. Die hieſige Sozial” 
demokratie beginnt ſich immer mehr zu „fühlen“. Ihr 
Reichstagsabgeordneter, Reſtaurateur Schultz e, hat das älteſte 
und räumlich größte Reſtaurant „Phönixhalle“ in Pacht ge 
nommen. Hier ſollen nun in den großen Sälen ſozialdemokratiſche 
Verſammlungen ſtattfinden, an denen nicht nur die hiefigen, 
ſondern auch die Sozialdemokraten der ganzen Provinz Theil 
nehmen ſollen. Singer, Bebel und Liebknecht haben ihr 
Erſcheinen zugeſagt. 

Vor einigen Monaten fand im Walde bei Trenk ein 
Piſtolen⸗ Duell zwiſchen einem hieſigen Studirenden der 
Pharmazie Namens W. und einem anderen Studenten, welcher 
damals als Einjährig⸗Freiwilliger ſeiner Militärpflicht genügte, 
ſtatt. Der Pharmazeut war der Fordernde. Das Duell verlief 
unblutig; doch hatten ſich beide Duellanten wegen Zweikampfes 
mit tödtlichen Waffen zu verantworten. Der Einjährig⸗Frei⸗ 
willige war vom Militärgerichte abgeurtheilt und zu einer 
Feſtungsſtrafe von drei Monaten verurtheilt, jedoch begnadigt 
worden. Der Pharmazeut, hatte ſich heute vor der hieſigen 
Strafkammer zu verantworten und wurde zu einer Feſtungs⸗ 
ſtrafe von vier Monaten verurtheilt. 

Geſtern Vormittag machte ein angeblich in Petersburg 
wohnhafter und erſt am Tage vorher hier eingetrofſener Kauf⸗ 
mann den Verſuch, ſich im Feſtungsgraben zu ertränken. 
Er wurde hieran durch Militärperſonen verhindert und durch 
einen Schutzmann zur Polizeiwache gebracht. Dort meldete ſich 
um dieſelbe Zeit ein Ladeninhaber aus der Königsſtraße, der 
die Anzeige erſtattete, daß ein Unbekannter am 17. d. M. in 
ſeinem Geſchäfte einen Handkoffer eingeſtellt, aber nicht, wie 
er verſprochen, abgeholt hatte. In dem nicht verſchloſſenen 
Koffer wurden ſtark mit Blut befledte Herrenwäſche und 
Kleidungsſtücke vorfunden und der wegen Selbſtmordsverſuchs 
'eingelieferte Petersburger Kaufmann als der Eigenthümer dieſes 
Koffers feſtgeſtellt. Er räumte ein, der Eigenthümer dieſer 
Sachen zu ſein, behauptete jedoch, daß das Blut von einer 
kleinen Fingerwunde herrührte, was jedoch ganz undenkbar iſt. 
Er gab ferner an, hier ſeine Frau und ſeine Tochter erwarten 

u wollen, die ihm aus Petersburg hierher nachfolgen ſollten. 

ie vorgefundenen Blutſpuren laſſen auf ein Verbrechen 
ſchließen, auch ſcheint der Eingelieferte geiſtig nicht ganz normal 
zu ſein. Seine Frau und Tochter ſind hier bisher natürlich nicht 
eingetroffen, auch überhaupt nicht zu ermitteln geweſen. 

ei Pillau, 30. September. Der am Donnerſtag auf dem 


Bahnhof in Fiſchhauſen feſtgenommene Einbrecher, bei dem 
neben mehreren gefüllten Geldbeuteln auch ein geladener Re⸗ 


volver, ſcharfe Patronen und Pulver beſchlagnahmt wurden, ge⸗ 


hört ohne Zweifel zu jener Einbrecherbande, die vor einiger 
Zeit, zur „Rekognoszirung“, in Neuhäuſer und Alt⸗Pillau ange⸗ 
langt war, hier aber durch die Polizei an der Ausführung ihrer 
Pläne verhindert wurde. Während ihrer Verfolgung durch die 
Gendarmen gaben damals die Spitzbuben Schüſſe aus einem Re⸗ 
volver ab, wobei ein Knabe aus Alt⸗Pillau eine leichte Ver⸗ 
letzung erlitt. Damals gelang es den Spitzbuben, in den Neu⸗ 
häuſer Wald zu entkommen. 

Mohrungen, 28. September. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten theilte Herr Bürgermeiſter Schmidt 
mit, daß Fran Staatsminiſter Stichling geb. Mettingh der 
Stadt ein Her derbildniß zum Geſchenk gemacht habe. Das 
Bild trägt folgende Widmung: „Johann Gottfried von Herder, 

erders Vaterſtadt Mohrungen gewidmet von ſeiner Urenkelin 

tichling in Weimar, Nachkommen ſeiner einzigen Tochter Loniſe.“ 
Die Aufnahme eines Darlehns von 28 000 Mk. zum Bau eines 
Schlachthauſes wurde abgelehnt. 


D Inſterburg, 30. September. Geſtern tagten hier 
Lehrerinnen und Lehrer des preußiſchen Vereins für 
Lehrer und Lehrerinnen der an Mittelſchulen und 
höheren Mädchenſchulen beſchäftigten Lehrkräfte in Oſt⸗ 
preußen. Herr Rektor Dorn⸗Tilſit wurde zum Vorſitzenden 
und Herr Rektor Orlowski⸗Juſterburg zum Schriftführer 
gewählt. Herr Dorn erſtattete Bericht über die Zwecke und Ziele 
des Vereins. Hierauf wurde beſchloſſen, einen Provinz ial⸗ 
Verein für Oſtpreußen zu begründen. Der Statutenentwurf 
wurde angenommen. Der Vorſtand wurde ans den Herren 
Dorn⸗Tilſit, als Vorſitzenden, Orlowski⸗Inſterburg als Schrift⸗ 

Laskowski⸗Tilſit als Kaffirer gebildet. 


und heute hier ſein Herbſt⸗ Rennen. Das Intereſſe an 
dieſem Sport wächſt bei der Bevölkerung mit jedem Jahre, und 
darum war eine große Zuſchauermenge an beiden Tagen zugegen. 
Am Sonnabend fand zuerſt ein Halbblut⸗Hürden⸗ Rennen 
ſtatt, Preis 500 Mk., für oſtpreußiſche Halbblutpferde, die noch 
kein Hinderniß mit einem ausgeſetzten Preis von mindeſtens 
500 Mk. gewonnen haben, Entfernung 2000 Meter, dem zweiten 
Pferde 200 Mk., dem dritten Pferde 100 Mk. aus den Einſätzen 
und Reugeldern. Von 12 angemeldeten Pferden liefen 7. 
Lieut. v. Reibnitz fiegte mit Lieut. Seidenſticker's brauner Stute 
„Sola“; ihm folgten Lieut. Röther mit Mr. Pippel's Fuchsſtute 
„Carmen“ und Rittmeiſter Philippſen mit ſeiner braunen Stute 
Irmgard.“ Es folgte eine Oſtpreußiſche Steeple⸗Chaſe, 
Inions⸗Klub⸗Preis 1000 Mk., für dreijährige und ältere Pferde, 
dem zweiten Pferde 200 Mk., dem dritten Pferde 100 Mk., Ent⸗ 
fernung 3000 Meter. Von 12 angemeldeten Pferden liefen 5. 
Des Lieutenants Graf Lehndorff (1. Garde⸗Ulanen) br. Wallach 
„Odyſſeus“ wurde erſter, ihm folgte nach hartem Kampfe Ritt⸗ 
meiſter Philippſen mit ſeinem „Schlenderhahn“ und Lieutenant 
von Knobelsdorff mit v. Preinitzer's braunem Wallach „Grobian“. 
Im Erſten Hengſt⸗Prüfungs⸗ Rennen, Ehrenpreis dem 
Siegzr, für vierjährige öoſtpreußiſche in einem Königlichen Land⸗ 
eſtüt gezogene Landbeſchäler, 1200 Meter. Hierzu hatten die 
Land dente zu Gudwallen und Inſterburg je 4 und das Land⸗ 
geſtüt zu Raſtenburg drei Tenge geſtellt. Graf Lehndorff 
ſteuerte den Gudwaller Heugſt „Luxus“, geboren in Trakehnen, 


als erſter am Siegespfahl vorbei; ihm folgte Lieut. v. Reibnitz 
mit dem Raſtenburger Fuchshengſt „Elmar“, und hierauf Lieut. 
v. Milczewski mit dem Raſtenburger Hengſt „Elpons“, geboren 
in Trakehnen. Zweites Hengſt⸗Prüfungs⸗ Rennen, 
Ehrenpreis dem Sieger, für oſtpreußiſche in einem Privatgeſtüt 
gezogene Landbeſchäler, 1200 Meter. Gudwallen hatte hierzu 4, 
Inſterburg 2 und Raſtenburg 3 Hengſte geſtellt. Lieutenant 
v. Milczewski⸗Tilſit ſiegte mit dem Raſtenburger Hengſt „Cito“, 
gezogen in Birkenfeld. Lieutenant Killbach paſſirte mit dem 
Inſterburger Hengſt „Remus“, gezogen in Puspern als zweiter 
und Graf Lehndorff mit dem Gudwaller Hengft „Bräutigam“, 
gezogen in Augſtupönen, als dritter den Siegespfahl. Flach ⸗ 
Rennen, Preis 500 Mk., für oſtpreußiſche Halbblutpferde, welche 
weder ein Flach⸗ noch ein Hinderniß⸗Rennen mit einem Geld⸗ 
preiſe von 500 Mk. gewonnen haben, 1400 Meter. Dem zweiten 
Pferde 150 Mk., dem dritten Pferde 50 Mk. Von 14 gezeichneten 
Pferden liefen 5. Herr Maul jun.⸗Sprindt ſiegte mit Herrn 
Fröſe's brannem Wallach „Hurakan“ mit 2 Längen über Graf 
Lehndorffs braunem Hengſt „Fiducit“, geritten vom Beſitzer. Als 
dritter kam Lieutenant v. Milczewski mit Herrn v. Simpſon's⸗ 
Georgenburg braunem Wallach „Napoleon“ am Siegespfahl 
vorbei. 

B Pillkallen, 30. September. Mehrere Landlehrer des 
Kreiſes gehen jetzt mit der Bildung von Leſe⸗ und Geſang⸗ 
vereinen unter der ländlichen Jugend vor. Mit den an 
einem Sonntagnachmittag oder an einem Wochenabende im Schul⸗ 
hauſe verſammelten jungen Leuten werden unterhaltende und 
belehrende Sachen geleſen und dann wird vor allem der Geſang 
gepflegt. — Die Brände wollen im Kreiſe gar kein Ende 
nehmen. So brannten zu Daynen die geſammten Wirthſchafts⸗ 
gebäude des großen Bockhorn'ſchen Gutes mit allen Vorräthen, 
dem todten und dem größten Theile des lebenden Inventars 
nieder, ſo daß der nur zum Theil durch Verſicherung gedeckte 
Schaden an 80000 Mk. beträgt. 


Bromberg, 30. September. Nach einer in der geſtrigen 
Sitzung der hieſigen Handelskammer gemachten Mittheilung 
haben die Ermittelungen über die Wirkung des Geſetzes betreffend 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes ergeben, daß ſich 
ein abſchließendes Urtheil noch nicht fällen läßt, da das Geſetz 
erſt zu kurze Zeit in Kraft iſt. Dem Antrage auf Aufhebung 
des Amtes des ſtellvertretenden Handelsrichters wurde nicht zu⸗ 
geſtimmt. Zwei algeriſche Teppichhändler, welche auf der 
Durchreiſe nach Moskau geſtern Abend unſern Ort paſſirten, 
machten noch ſpät Abends in ihrer algeriſchen Tracht einen 
Spaziergang durch die Stadt. Hierbei fielen ſie einem Nacht⸗ 
wächter in die Hände, der, ihre Sprache nicht verſtehend, in ihnen 
wahrſcheinlich franzöſiſche Spione vermuthete und ſie in Haft 
nahm, aus welcher ſie erſt heute Vormittag entlaſſen wurden. 

Zduny, 30. September. Die hieſige bisher Herrn Kittel 
gehörige Apotheke iſt in den Beſitz des Apothekers Arthur 
Wolfſohn aus Graudenz übergegangen. 

Landsberg a. d. W., 30. September. Geſtern feierte 
der hieſige Hauptlehrer und Kantor Fellmann ſein 50 jähriges 
Amtsjubiläum. Im Laufe des Vormittags fanden ſich die Be⸗ 
hörden der Stadt, ſowie Vertreter des Kirchenrathes u. A. beim 
Jubilar ein, um ihm ihre Glückwünſche darzubringen. Von der 
Lehrerſchaft wurde ihm eine goldene Taſchenuhr und vom Kreis⸗ 
ſchulinſpektor der ihm verliehene Adler der Inhaber des Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern überreicht. 


— ann nunmnnasnnnn— 


Verſchiedenes. 


— Einbruch.] In dem Hauſe des Vermögensverwalters 
mehrerer reicher Familien, Corſini, in Florenz iſt am 
Sonnabend ein Einbruch verübt worden, bei dem eine Truhe 
mit einer Million Fraucs in Geld und Werthpapieren 
aus dem Arbeitszimmer entwendet wurde. 


— In den ſchon erwähnten „Erinnerungen eine 
preußiſchen Beamten“ von Ernſt v. Ernſthauſen finde 
ſich folgende hübſche Stelle: Unter den vielen Offizieren, mi 
denen ich in Königsberg verkehrte, muß ich den Oberſten 
v. Zitzewitz, unſern allgemein beliebten Bezirkskommandeur, 
beſonders hervorheben. Er hatte das Herz auf dem rechten 
Fleck und erfüllte ſeine Aufgabe, das zahlreiche Landwehroffizier⸗ 
korps im patriotiſchen Sinne zuſammenzuhalten, mit Hingebung 
und Erfolg. Seine Reden und Ausſprüche trugen mitunter das 
Gepräge einer halb unbewußten, halb gewollten Komik. Bei 
einem Appell, zu dem auch die Landwehroffiziere zu erſcheinen 
hatten, hielt er den Maunſchaften folgende Rede: „Leute, im 
preußiſchen Staate herrſcht Gleichheit vor dem Geſetze, der eine 
wird behandelt wie der andere. Seht her, da ſteht der Re⸗ 
gierungspräſident, da der Polizeipräfident, da der Staatsanwalt, 
ſie alle mußten erſcheinen ſo gut wie ihr, und (mit erhobener 
Stimme) wehe ihnen, wenn ſie ausgeblieben wären.“ Als im 
Jahre 1869 das Feſt der Landwehrgründung gefeiert werden 
ſollte, zu welchem auch die Vorgeſetzten eingeladen wurden, trat 


Herr v. Zitzewitz mit dem Polizeipräſidenten v. Pilgrim und 


mir zuſammen, um die Reihenfolge der Toaſte zu beſtimmen. 
„Sie, Lieutenant v. Pilgrim“, ſprach er, „werden den Toaſt auf 
den Herr Diviſionskommandeur ausbringen, Sie, Lientenant von 
Ernſthauſen, den auf die Linie.“ Alsdann werde ich mich er⸗ 
heben mit den Worten: „Die offiziellen Reden ſind zu Ende und 
die Schleuſen der Gemüthlichkeit können geöffnet werden.“ Aber 
Sie, Lieutenant von Pilgrim, als älteſter Landwehroffizier, wer⸗ 
den mich nicht ausſprechen laſſen, ſondern mich mit den Worten 
unterbrechen: „Erlauben Sie, Herr Oberſt, daß ich Sie unter⸗ 
breche“, und alsdann den Toaſt auf mich ausbringen. Und 
ſo geſchah es. Es erregte allgemeine Freude, daß der General 
v. Manteuffel, den wahren Werth des Mannes erkennend, ihm 
das Kommando eines Landwehrregiments verſchaffte, an deſſen 
Spitze er ſich im franzöſiſchen Kriege rühmlichſt auszeichnete. 
as un ͤ une 


Vergehen gegen die Tisziplin. 
(Telegraphiſche Depeſchen.) 

Am Sonntag früh ſind 183 Unteroffiziere, welche 
zum Beſuch der Berliner Oberfeuerwerkerſchule (in 
der Invalidenſtraße) kommandirt waren, in Unter⸗ 
ſuchungshaft nach der Jeſtung Magdeburg ab⸗ 
geführt worden. N 

Es handelt ſich bei dem Vorgange, wie uns das Wolff'ſche 
Telegraphenbureau aus Berlin ſoeben meldet, in keiner 
Weiſe um hochverrätheriſche Umtriebeß oder politische, ins⸗ 
beſondere ſozialdemokratiſche oder anarchiſtiſche Dinge. Die 
ganze Sache liegt vielmehr lediglich auf disziplinarem Ge⸗ 
biete. Aeltere Unteroffiziere, welche wieder Schulunterricht 
erhielten, neigten zu Ausſchreitungen gegen die aillitärische 
Disziplin. Ihre Lebensführung ließ die Anwendung von 
ſchärferen Kontrollmaßregeln nothwendig erſcheinen. Gegen 
die zu dieſem Zwecke eingeführten Reviſionen fand ſchon 
vor einigen Tagen eine lärmende Demonſtration ſtatt, die 
anſcheinend planmäßig vorbereitet war. 

Es hat den Anſchein, als ob die Betheiligten ſich dabei 
weniger in dem Bewußtſein befunden haben, in grober 
Weiſe gegen die Geſetze der militäriſchen Unterordnung zu 
verſtoßen, vielmehr ſcheint ein zeitweiliges Vergeſſen ihres 
militäriſchen Charakters und eine Art ſtudentiſchen Freiheits⸗ 
gefühls vorzuliegen. Von beiden Jahrgängen der Ober⸗ 
feuerwerkerſchule war nur der ältere in Stärke von 183 
Unteroffizieren betheiligt. 

Vorausſichtlich ſind von der Geſammtheit eine mehr 
oder weniger große Zahl unſchuldig. Die Rädelsführer und 
Theilnehmer der Ansſchreitung zu ermitteln, wäre ſchwierig 


as 


Weiter - Tcpefchen vom 1. Oktober 1894. 2 
Baro⸗ * rs Be 8 
i 2 ind⸗ 25 Temperatur 8 1 — 
Stationen land . — 3 Wetter dee Ceifus 8418 
Br in mm ne 28 
Memel 7734 N. 1 bedeckt 5 SEEN 
Neufahrwaſſer 772] NND. | 1 bedeckt 9 I la, 
Swinemünde 772 NND. 1 wolki 10 7188 
damburg 775 NNO. 1 | bede 9 2815 
Hannover 77 N. 3 | wolkig 8 155% 
erlin 773] AND. 3 edeckt 92182183 
Breslan 771 N00. 3 bedeckt 6 8 88 
aparanda | 767| NNW. 4 wolkenlos 6 | 2.857 
todholm 274 . | wolkenlos 5 I! 
Kopenhagen 76 ONO. 1 wolkenlos 9 222 
Wien 764 N. Regen 7 42g 
Petersburg — — — — — SA E 
ari 221] NND. | 2 wolkenlos "+ 4 | 881 5 

Darmouth 775 No. 4 | Halb bed. 3 |5. 


eweſen, wenn der ganze Jahrgang auf freiem Fuße in 
Berlin belaſſen worden wäre. Es erſcheint deshalb als 
eine ebenſo energiſche wie richtige Maßregel, daß man, um 
die Wahrheit möglichſt ſchnell und ganz zu ermitteln, vor⸗ 
läuſig den ganzen Jahrgang in die Unterſuchungshaft ab⸗ 
geführt hat. 

Soweit das halbamtliche Bureau. Von anderer 
Seite liegen uns noch ergänzende telegraphiſche Meldungen 
aus Berlin vor, denen wir folgende Einzelheiten entnehmen: 
Die Feſtgenommenen wurden um 2 Uhr 50 Minuten mittelſt 
Sonderzuges nach Magdeburg gebracht. Das 4. Garde⸗ 
regiment war um Mitternacht alarmirt worden, weil 
die Mannſchaften zum Transport verwendet werden ſollten. 

In der Sonntagsnacht wurde auch die 2. Eskadron der 
Gardehuſaren alarmirt und mit dem Transport von 
20 Oberfeuerwerkern betraut, welcher im Laufe des 
Vormittags erfolgte. 

Von unſerem h⸗Korreſpondenten erhalten wir folgende 
Darſtellung: 

An einem Trinkgelage der Unteroffiziere der Anſtalt 
ſollen verächtliche Rufe ausgeſtoßen worden ſein, die ſchwere 
Beleidigungen gegen Offiziere enthielten. Ueber den 
Vorgang wurde dem Direktor der Auſtalt, Major von 
Stetten, Bericht erſtattet, der dann unter die Soldaten trat. 
Es kam zu heftigen Szenen, ein Soldat rief: „Es lebe 
die Anarchie“, einige Oberfeuerwerker ſagten, ſie würden 
ihre Abkommandirung beantragen und Major von Stetten 
mußte ſchließlich ſogar den Degen ziehen. Die Feſtnahme 
ſelbſt geſchah ohne Widerſtand. Den zum Transport kom⸗ 
mandirten Gardiſten wurden ſcharfe Patronen mit der 
Weiſung 1 bei jedem Fluchtverſuch ſcharf zu ſchießen. 

Unſer K-Korreſpondent meldet: Die Schüler der Ober⸗ 
feuerwerksſchule, durchweg gebildete Unteroffiziere und 
Sergeanten, waren längſt mit der Verpflegung un⸗ 
zufrieden. Sonnabend Nachmittag rief, als der Direktor 
in Gegenwart mehrerer Offiziere im Schulhofe die 
Schüler ſtreng verwarnte, ein bisher unermittelter 
Unteroffizier, das Fenſter öffnend, in den Hof hinab: 
„Es lebe die Anarchie!“ Es wurde eine eingehende Reviſion 
der Mannſchaften vorgenommen und das Ergebniß dem 
Kaiſer nach Rominten telegraphirt. Der Kaiſer befahl 
telegraphiſch, die ganze Klaſſe zu verhaften. Nachts be⸗ 
wirkte ein mit 50 ſcharfen Patronen pro Mann verſehenes 
Bataillon die Verhaftung von 183 Unteroffizieren. 


Neu eſt es. (T. D.) 

t Danzig, 1. Oktober. Der Landesdirektor Jäckel 
und der Landrath Kruſe ſind als Vertreter der Land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſeuſchaft heute zu der Kon⸗ 
ferenz über die Abänderung des Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetzes nach Berlin gereiſt. 

* Berlin, 1. Oktober. Die Strafkammer des Land: 
gerichts verurtheilte deu deutſchen Gefandten in Ham⸗ 
burg von Kiderleu- Waechter und den Redakteur des 
Kladderadatſch Polsdorf zu je vier Monat Feſtungshaft 
wegen Zweikampf. Beide Verurtheilte verzichteten auf 
das Rechtsmittel der Reviſion. 


Haag, 1. Oktober. Es iſt den Holländern in 
Batavia gelungen, die Hauptſtadt Mataram rvach 
heftigem Kampfe zu erobern. Auf holländiſcher Seite 
ſollen nur 1 Lieutenant und 12 Mann, nach anderen Be: 
richten jedoch SO Maun gefallen fein, während die Ver⸗ 
luſte des Feindes als ſehr zahlreich angegeben werden. 

I London, 1. Oktober. Nach einer Meldung aus 
Shaughai iſt der engliſche Dampfer „Pathan“, welcher 
durch ein chiueſiſches Kriegsſchiff beſchlagnahmt war, 
weil man Kriegemunition an Bord vermuthete, von 
den Chineſen bedingungsweiſe wieder freigegeben worden; 
er ſoll nach Shanghai abgehen, wird dort aber vielleicht 
neuerdings durchſucht werden. Der Vizekönig Li⸗hung⸗ 
tſchang iſt noch nicht in das Hauptquartier abgereiſt. 
Man glaubt, er werde ſo lange in Tientſin bleiben, als 
gegen ihn beim Kaiſer intrignirt wird. 

Petersburg, 1. Oktober. Amtliche Mittheilung: 
Das Kaiſerpaar, der Thronfolger und die Großfürſten 
Georg und Michael, die Groſfürſtin Olga find geſtern 
Abend aus Spala nach der Krim abgereiſt. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 2. Oktober: Wolkig, veränderlich. Strich 
regen, milde Luſt, windig. — Mittwoch, den 3.: Wolkig m 
Sonnenſchein, milde Luft, windig, meiſt trocken. 


— üöẽ(—u— —— — 


— ͤ —ů—ͤ — ———— • V — — 


— Viehhof, 1. Oktober. (Tel. Dep.) r iagen 
waren heute 247 Schweine, welche 35, beſte 41 Mk. per 
Centner preiſten. Ferner ſtanden 16 Rinder zum Verkauf. Das 
Geſchäft war matt. Der Markt wurde nicht geräumt. 
Danzig, 1. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 0 f 
Gew.): behauptet. Termin Sept.⸗Okt. 104 
Umſatz: 200 To. Tranſit © 70,50 
ini. hochbunt u. weiß 120-121] Regulirungspreis z. 
119 freien Verkehr. 104 


5 . 
Tranſit hochb. u. wei 92 [[Gerſte gr. (660—700 Gr. a 
Ei 5 = rg 700 Gr.) 113 


Tek z.. Sept-Oit. 121.50 |Häfer Wände 
erm. z. f. V. Sept.⸗Okt. } afer inländiſch . . 103 
Tranſtt 81,50 Er RR, “ ar 


Regu irungspreis 3 


al 10 . 0» © ® 
freien Verkehr. rau, 


T 90 
8 121 Rübf en inländiſch. . . 173 
R re N 
Gew.): feſter. iter %) kontingentirt 51.00 
inländiſcher 104 nichtkontingentirt. 31,00 
Königsberg, 1. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. D 
nüt ons- Geſchz u ag Re fn Wo * 
miſſions⸗Geſchä er 10, iter oco konting. h 
Brief, unkonting. ME. 34,00 Brief. . e e 8 


Berlin, 1. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 115—135, per Oktober 8 Mai 
135,75. — Roggen loco Mk. 103—113, per Oktober 108,75, ver 
Mai 117,25. — Hafer loco Mk. 107—145, ver Oktober 1 50. 
er 1 i 115 50. En Sp 8 loco de 2 05 per iber 
‚80, p ezember ! er ai 90. endenz: d 
Privatdiskont 2 %. Ruſſiſche Noten 219,00, a. fehle 


Statt beſonderer Meldung! 


Heute iſt uns ein kräftiger 
Junge geboren worden. 


Radosk, den 29. Septbr. 1894. 
ne Hempel und Fran 
u 


phemia geb. v. Dobrowolski. 0 


— nn men nm 


Bei meiner Abreiſe nach Bremen 
Lags allen meinen Freunden und Be⸗ 
annten ein herzliches Lebewohl. 

[32] Wwe. P. Müller. 


—— — 2a4—a—— 


Städtische 


Mädchen-Mittelschule 


zu Graudenz. 

Das Winter- Halbjahr beginnt 
Dienstag, den 16. October 
vormittags 9 Uhr. Zur Prüfung un 
Aufnahme neu eintretender Schüle- 
rinnen wird der Unterzeichnete am 
Montag, den 15. Oktober, vormittags 
von 9 Uhren, in seinem Amtszimmer, 
Trinkestr, 23, bereit sein. [9994 

Biebricher, Rektor. 


Klavierſtimmer & Techniker 
H. Albrecht 


von Fabel „ Steinwag'ſche Piano⸗ 
forte⸗Fabrik, iſt hier anweſend. Repa⸗ 
raturen und Stimmungen werden fach⸗ 
männiſch A eſtellungen wer⸗ 
den Grüner Weg 9 . 
auswärtige per Karte erbeten. [34] 
Meine Wohnung befindet ſich vom 
1. Oktober d. J. bei Herrn Siegfried 
Schöps, Danzigerſtraße. 123 
Auguste Poplawska 
Damenſchneiderin, Neuenburg Wp. 


Gute, pebrandile Ladenlampen 


zur Werkſtatt für Knabenhandarbeit 
zu kaufen geht t. Angebote an 
151 röhn, Unterthornerſtr. 32. 


Feinſt. Sauerkohl, ſehr ſchöneKoch⸗ 
Erbſen, ſchöne Schlaugen⸗Gurken 


offerirt Alexander Loerke. 


annoverſche 

uhalter Looſe a 1 Mk., 11 St. 
Meininger f (auch gemiſcht) f. 10 M. 
Danziger 


N 
* sel Kreuz-] Geldlooſe à 3 Mk. 


bei Gust. Kauffmann, Herrenſtr. 20. 
Marienb. Gewinulſſte à 20 Pf. 


Fernsprech-Anschl. 
No. 43 


4 Baumalerialien- Geschäft. I &— 


Die Rational⸗Hypotheken⸗Credil⸗Geſellſchaft i. Stettin 


beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie 1 Grundſtücke. Für 
Communen, Kirchengemeinden und Genoſſenſchaften vermitteln wir Sparkaſſen⸗ 


gelder. General⸗Agentur Danzig, Hopfengaſſe 95. „Landau“ — meine vollſtändige Zufriedenheit erlangt hat und das 
4939) Uhsadel K Lieran. Arbeiten mit demſelben mir zur großen Freude gereicht. 725 
ET JJ 11 Die Lokomobile arbeitet bei geringem Kohlen verbrauch * 

8 3 ER 3 N ER NE ET . 7 1 5 ruhig und der Dreſchkaſten, trotzdem das Roggeuſtro über 5° ei 4 d M 
5 oldrein in die Säcke. 8 
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EUR BE „ 

KRUSE 3 N 

; Verfandbaus für „23 
Brieg. 


Schu 


in 17 8 7 worden. Näheres in der Ex⸗ 
pe 


Nein Com 2 oli. im Slillger schen Neubau 5 
Unterthornerstrasse Mo. 8, 1 Steppe. 
F. Esselbrügge. . 


Ress 


Maſchinenfabrik 


Si: Varzin, den 14. April 1893. 8 

(7650) empfehlen: zu | Pi ti. von Bismarck’idhe Güterverwaltung, Varzin. 

2 U Fa | WERE T RR ET 

Ge ra uſchloſe Fe Re IE 2 . . The ET a EEE EP EEE ER EI N et ALTEN 
ten, Mild> Ernteifugen f Ankomakiſa win na 

| 3 5 N. der dicht dabei, wird glei ohnung 

Pa en 2 b l N N ) bon an een 15 Küche für 


Hiehttänke 


geſetzlich geſchützt. 


bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend 
e Entrahmung, leichteſter 
Betrieb, 

franko Bahnſtation, Aufſtellung 
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H. Friedländer. Ning 17. 


N — Gegründet 1845. — 
EHRT Der altbewährte gute Ruf des 
„Brieger Leinen“ 
und die begründete Vorliebe der Damen für X 
kräftige Hausmacherwagare haben 
mich veranlaßt, ein Leinen herſtellen zu laſſen, 
welches allen „ an Tragbarkeit 4 
Marke. und Haltbarkeit in der ane 
Das „Brieger Leinen“ (Anker, eingetragene Handelsmarke) iſt in Kette und ö 
vom reinſten Flachsgarn gefertigt, ohne jede ſchmeichelnde Appretur Mark an liefert = 
und von reinſter Natur⸗Raſenbleiche, ohne Zuthat ſchädlicher Subſtanzen. Für Gustav Röthe's 8 
„Brieger Leinen“ übernehme = Versen Garantie und vfjerire: 7 
reite: 
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Waaren- Einkaufs- Verein zu Görlitz 


Colonialwaaren, Delikateſſen, Wein, Tabak, Cigarren und 
viele andere Gebrauchsgegenſtände. 


85 Verkauf allerbester Waaren zu den billigsten 
Geschäftsprinzip: Preisen gegen sofortige Baar zahlung. 5 
Waaren⸗Verzeichniſſe werden koſtenfrei überſandt. Ein Probebezug wird Sie von unſerer Leiſtungs⸗ Rn 
fähigkeit überzeugen. — — 755 
Zweigniederlaſſungen unſerer Firma befinden ſich in Frankfurt a/ O. und in Dresden. Die Aufträge 
werden, wenn nichts anderes vorgeſchrieben, von der Stelle expedirt, die dem Wohnort des Auftrag⸗ 

gebers am nächſten liegt. 195021 


Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz. 
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Steintäpfe und Büdfen I Gothaer Lebens -Berliherungg- Bar . 


zu Pflaumenkreide ꝛc. offeriren en-gros 
detail zu billigſten Preiſen 1351 Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten dentſchen 
6. Kuhn & Sohn. Lebensverſicherungsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver, 
ſichernugen und erbieten ſich zu ieder gewünſchten Auskunft. 


Ä BE e a General⸗Agent Alfons de Besee, V 
7 ge % Graudenz. riſtburg pr. 
5 Ze ee Theodor Seidler. ene in Neumark. 
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©. v. Preetzmann, Culmſee. Max Vogler, Briefen 
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Eine Damaſt⸗Bettdecke = SER 


mit gehäkelten Spitzen am Sonn⸗ 1 N h Im 


abend Abend vor der Expedition 

des Geſelligen verloren worden. 
Maſchinenfabrilt 

empfehlen 


a 
— 


Gegen 2 Mark Belohnung abzu⸗ 
geben in der Exped. des Geſelligen. 


Eine ſchwarze Haube mit Ha Be 
Gegen Belohn. abzugeb. A. Burandt . 

Dampf⸗ 
ein Karton, Inhalt ein e 


Verloren! 
Dreſchſätze 
re! eine Schürze, verloren gegangen. 


Auf der Chauſſee von Strasburg nach 
Der ehrliche Finder wird gebeten, den⸗ 


74 
jun 
T 
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* 

FE ne 
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ie; 
Pr 

e 


. 
von 


Heinrich Lanz, 
Mannheim 5 


8 
ne 
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9 


Gr. Laszewo iſt am 28. September 94 


Ser 


unbestritten 


elben gegen gute Belohnung bei Herrn — 2 
Kur eee oder bei Herrn ins B 2 2 
Dymni in Mieſionskowo abzugeben. ze meist 5 
f 7 bevorzugte 
Eine grane däuiſche Dogge | 3 
auf den 145 de ‚de Dogge, 85 erg IR Maschinen 


Nickelbalsband verjeben, iſt entlaufen. = N in Deut schland. 


Gegen Belohnung abzugeb. in Gajewo 23 Er VE 
ade hu u, EEE 2 Keine Ersparniss an Lagern! BE 

Auf der Fahrt lach Patzin 5 Keine Ersparniss an Wellen! ie 
am 23. Senteniber ißt ein 19926 Keine Ersparniss an Lenkstangen! 2. 


Damen-Shawi 


Keine Ersparniss an Riemenscheiben! 
Keine Ersparniss an Riemen]! 


Nicherhaupt Feine Erſparniß auf Koſten der Käufer! 


Be Dagegen richtige Eintheilung, leichte Zugänglichkeit und Bei 
vortreffliche Ausführung aller im Intereſſe wirklicher Soli⸗ 
bdität nöthigen Theile. Größte Danerhaftigkeit aller arbei⸗ 
tenden Theile. Höchſte Leiſtung nach Qualität und Quantität. EI 


. 
— ; ©;+. ” 
* 


ition des „Bromberger Tageblatt“. 


* 
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i befindet sich von heute ab 


[9992] 5 
1 7 Zeugniß über eine an die Fürstlich von Bismarck'ide 5 
Güterverwaltung Varzin gelieferte 8pferdige Dampfdreſchgarnitur. Bi 
8 Gemäß Ihrem Wunſche beſtätige ich Ihnen hiermit gern, daß der Wie 
= Heinrich Lanz ſche Dampfdreſchapparat, beſtehend aus acht⸗ 
bpferdiger Lokomobile u. 54“ Dreſchkaſten — telegraphiſche Bezeichnung E33 


lang iſt, ſchafft enorme Quantitäten 25 
er 9 n bel en Maſchinen iſt eine vorzügliche, praktiſche, ſaubere Aus⸗ 
wu führung der Arbeit unverkennbar und ich freue mich, daß unſere B 
deutſche Induſtrie hierdurch nee daß ſie in jeder Beziehung 

tadelloſes Fabrikat zu liefern im Stande iſt. 16157 © 


er, Danzig, 


längere Zeit geſucht. Bahunähe bevor⸗ 
38 Meldungen werden briefl. unter 
kr. 9743 an die Exp. des Geſ. erb. 


Hansbefiber - Deren, 


gzureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
Zim. 1. Et. m. Zub. Marienwerdeſtr. 5. 
1. Etg. m. Zubeh. Tabakſtr. 7. 
1. Etg. mit Zub. Grabenſtr. 9. 
2. Etg. m. Zubeh. Grabenſt. 9. 

2. Et. m. Zubeh. Grabenſtr. 50/81. 
2. Etg. m. Zub. Oberbergſtr. 36. 
mit Pferdeſtall Marktpl. 1. 

1. Etg. m. Zub. Kallinkerſtr. 4b. 


für Handbetrieb. 
Neneſte Couſtruktion 


billigſte Preiſe, Lieferung 18756 


durch unſere Monteure gratis. 
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rieger Leinen“. 


oyuvas n suvab 
8 22 233 


= DD) DD DO He He 22 


Unter⸗ 


EV 2 | ache möbl. Wohn. Schuhmſtr. 21. 
h EILSLEBEN L. e Al große Werkſtatt Tabakſtr. 25. 
1 f 8 Geſchäftslokal mit 2 Zimmern, Haupt⸗ 
8 Center Oelrettig trade von Graudenz, 1000 Mk., von 
zum Verkauf hei . 1171 |1 Haus mit Hof, Garten zu verk. 
ß 3 Thom-Richnowo._|2 Bauplätze 9149 Mtr. Straßenfront 


und großer Tiefe, in der 

thornerſtraße belegen, zu verkaufen. 
Mehrere Bauplätze, Oberbergſtraße be⸗ 

uchdruckerei. 18] 


äſche gerecht wird. Conuverts 15 F 


legen, zu verkaufen. 


ame reg Hochherrſchaſtliche Wohnungen, 
@ 6 Zimmer mit ſämmtlichem Zubehör, 
Pferdeſtall u. Wagen⸗ 


Ire: 
| 81-83 em 88 em 1134-138cml160 cm ON 


Vermiethungen zu vermiethen. 


rieger Leinen A. I.“ i 5 
= ungeklärt, ſtarkfädig I ee | 8 . ee u, = $_ Pensionsanzeigen. ® | vemije iſt vorhanden. Feſtungsſtr. 1, 
„Brieger Leinen 49 Meterpreis 86 Pf. 93 Pf. — Oo dicht am Tivoli und Artilleriekaſerne. 
-Palbwelz, für Leikwaſche ( Stückpreis 8490 FPFF PPT 
„Brieger Leinen C. 228“ Meterpreis 1,05 123 7 Küche u. Jubeh. von ſofort, nur ganz | gg Ferleitung . lde — 19 Tabak- 
FEE Stückpreis | 102 | LIS | 0) in der Nähe d. Nähmaſch.⸗Geſch. von ſtraße 7/8 1 Etage, 3 
„Brieger Leinen D. 354“ Meterpreis 1.15 1,25 2,20 — [G. Neidlinger. Off. w br.mBreisang.m. | 740] Comtoir Pichert 

ganz weiß, feingarnig I Stückpreis 1,12 | 122 2,15 — Aufſchr. Nr. 9806 a. d. Exp. d. Gef. erb. N von 2 Jimm. 


— — 


„Brieger Leinen E. 824“ 
ganz weiß, für Betttü 


e 
nz weiß, hochf. Batiſtle 
2 Der Stückpreis wird bei 80—8 


— 


reiten von 20 m an gerechnet. „Brie 
E | und Au 


gegen vorherige Einſendung des Betrages oder gegen Nachnahme, 991 = 5 


Servietten.“ Muſter, Catalo 


Meterpreis 96 Pf. 
cher [ Stückpreis " 
Meterpreis 1.60 ; 
Stückpreis 1,55 1,65 2,53 — 
em Breite von 168 m, bei den übrigen 


5 17 25 Fi 9 wittw und Zubeh. z. verm. Oberbergſtr, 36. 
"004. 800: I um Eine Wohn., beit. aus 3 Zimmern, 
333 le k aM 1 | k Küche u, ue für, SE. 200 jofort zu 
ü erm. Trinkeſtr. 13, I. eldungen 
3 3 3 daſelbſt parterre oder b. Balcerezak, 
Weſtpr. sud Fiſcherſtr 21 120 

199301 12 möbl. Zimm. v. ſofort Gartenſtr. 21. 


dtücher, Tiſchtücher und Herrn in Spei 
rige über 20 Pie. fee, 0 5.5 4 g Gerl, 


und 


mit 


r. Zimmer, a. d. Hof, m. a. } 
A, Zimmer, Hof, m. a. ohne 


ſofort zu verm. Amtsſtr. 22. 
J. d. Nähe d. Feſtungsberges ſ. 2 möbl. 
Zinn u. Burſchgel Oberberaftr.20b. verm. 
Eine gutmöbl. Wohnung m. Burſchen⸗ 
gelaß iſt nu zu verm. und vom 1. 
ovember gu eziehen, auf Wunſch auch 
vom 15. Oktober. Kaſernenſtr. 24 1. 


34 ͤunmöbl. Zimmer Tabakſtr. 
708, 1 Et. zu verm. Comtoir Pichert. 
I möbl. Zimmer n. Kab. a. W. Mür⸗ 
ſchengel. z. verm. Nounenſtr. 9. 


1 möbl. Zimmer 3. verm. Lax geſtr 20. 
Ein möblirtes Zimmer 
zu verm. Unterthornerſtr. 24, 2 Tr. 


— ne 5 


Offſizier⸗Wohnung, 2 möbl. Zimmer 
el ea I. 
Schüler od. Schülerinnen, welche 


N die höheren Schulen beſuchen wollen, 


finden freundl. Aufn. u. 5 
bei den Schularbeiten. Meld. unter 
Nr. 37 d. d. Exped. d. d. Geſell. erb. 


In meiner Penſion 
finden noch 2 Schülerinnen od. 2 füng, 
Knaben freundliche Aufnahme, gewiſſen⸗ 
bafte Aufficht und Hilfe bei den Schul» 
arbeiten. Frau Lehrer Johanna 
derrmann, Alteſtrabe 3, LI. [9704 


Pension 
für Schüler höherer Lehranſtalten bei 
guter Pflege und gewiſſenhaft. Aufſicht 


und Nachhilfe. Meldungen werden 
brieflich Pay der Aufſchrift Nr. 41 an 
die Exped. des Gef. erbeten. 


— — — — — 


1 Ein Pferdeſtall 
zu vermiethen. Getreidemarkt 12, hier. 


Getreidegeſchäft und Brodſtelle. 


In einer weſtpr. Provinzialſtadt mit 
Bahn, Garniſon, ſehr regem Getreide⸗ 


markt, ein Speicher, worin 30 Jahre 


Getreidegeſchäft betrieb., ſofort billig zu 
vermieth. Comtoir evtl. auch Wohnun 
billigſt. Meldungen werden briefli 
„Aufſchrift Nr. 9959 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Junge Damen 


ſowle Schülerinnen jeden Alters, find. 
in Königsberg Pr., Domſtr. 15-16 Hoch» 
part. in der Nähe einer höh. Töchterſch. 
u. d. Conſervatoriums, bei erſter Ver⸗ 
pflegung u. mäßiger Penſion liebe⸗ 
volle Aufnahme. (Auf Wunſch Muſik⸗ 
unterricht im Haufe.) Frl. Bredau's 


Danzig. ' 


Zenſion 
Danzig, Pfefferſt 7, Frl. Orlopkus 
Treue gewiſſenh. Beaufſicht. j. besuchen. 
d. Schule od. and. Lehranſtalten beſuchen. 
Damen finden u. ſtr. Discr. Aufn⸗ 
Sol. Preiſe. Heb. Prilipp, Berlin⸗ 
Gr. Frankfurterſtr. 115. 16417 


welche ihre Niederkunft 


erwarten, finden Rath u. 
freundliche Aufnahme bei 
e Frau Ludeuski 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26, 


cn 
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7 Vereine * 
8 — Versammlungen = 95 
ar Veryniügungen. 825 

\ 2 
Fleiſchet⸗Junung Graudenz. 
Inuungs⸗Derſammlung 
Montag, den 8. Oktober er., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im S ützenhaufe hier⸗ 
en. welcher die Herren Innungs⸗ 
titglieder hierdurch eingeladen werden. 
Die Anmeldungen der Lehrlinge zum 
Losſprechen müſſen bis Donnerstag, den 
Mts. erfolgen. 9995] 
i Die Prüfung er angemeldeten Lehr⸗ 
linge findet am Freitag, den 5. d. Mts., 
Nachmitt. 2 Uhr, im Schlachthauſe ftatt, 
Graudenz, den 1. Oktober 1894, 
Der Obermeister. 
C. Hapke. 
Zu dem am e e d. J. 0% 


tober er., Abends 7 Uhr, im Saale 
des Herrn Un ruh ſtattfindenden 


Abſchieds⸗Balle 


lade ich meine früheren Schüler u. Eltern 
in den Ortſchaften Neuguth, Ober⸗ und 
Niederaus maß, Ehrenthal Eichwalde, 
Culm. Neudorf, Gr. und Kl. Lunau u. 
Podwitz ganz ergebenſt ein. [9683 
„ F. Bode, Balletmeiſter. 
Schöneich, im September 1894. 


Danziger Stadt-Theater. 


Dienſtag. Novität. Lolos Vater 
Volksſtück von L'Arronge. 

Mittwoch. Eröffnung der Opern⸗Saiſon. 
Erſtes Auftreten von Joſephine 
Grimming, Hedwig Hübſch, Alexander 
Wellig und Hans Rogorſch. Der 
Feier „Romantiſche Oper vo 
Friedrich Kind. Muſik von Car 
Maria von Weber. 19486 


Soeben ift im neunten Jahrgang 
erſchienen: 


„Der Förſter“ 


Land⸗ u. eie Veuber 
— für 1895. — 


„ee 5 
in Leinwand Mk. 1,50, Lederband Mk. 2. 
i Große 5 Pr 
in Leinwand Mk. 1,80, Lederband Mk. 2,30 


Gustav Röthes Verlagsbuchhdl. 


Graudenz. 


Pianinos 


zu Original - Fabrik preisen, 


auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann, 
[8785] Pianofortemagazin. 
N b. Adr. poſtl 
eraißmeinmict oo; vote; 
annover (Sjy elskedig!) 19924 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


— z 


* 2 


in Köln. 


Die alte Stadt Köln war für die 14. Jahresverſamm⸗ 
lung des Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohl⸗ 
thätigkeit ganz beſonders geeignet, weil das Verhältniß der 
ehrenamtlichen Armenpflege zur berufs amtlichen Armen⸗ 
verwaltung ein Hauptthema der Verhandlungen bildete 
und weil ſich gerade in Köln das Armenweſen beſonders 
unter der franzöſiſchen Geſetzgebung, welche die Armenver⸗ 
waltung ſelbſtſtändig neben die ſtädtiſche Verwaltung hin⸗ 
ſtellt, ganz eigenartig entwickelt hat. 

Berichterſtatter über die erſte Hauptfrage „Ehrenamt⸗ 
liche und berufsamtliche Thätigkeit“ in der ſtädtiſchen 
Armenpflege waren Bürgermeiſter Brinkmann (Königs⸗ 
berg i. Pr.) und Beigeordneter Zimmermann (Köln). 
Erſterer führte an der Hand der Erfahrungen in Königs⸗ 
berg aus, daß Berufsbeamte auch bei zentraliſirter Ein⸗ 
richtung des Armenweſens durch eine ausgiebige Wahr⸗ 
nehmung der örtlichen Armenpflegergeſchäfte ſeitens ehren⸗ 

amtlicher Organe überflüſſig würden, während Zimmermann 
unter Berufung auf Unterſuchungen in 50 größeren Städten 
Deutſchlands die Mitwirkung von Berufsbeamten in der 
Armenpflege zu rechtfertigen ſuchte; er wollte denſelben 
As nur die ſchriftlichen Arbeiten, die Einholung von 
uskünften bei behördlichen Stellen und die Ausübung der 
rein formell geſchäftlichen Beziehungen zwiſchen Hauptver⸗ 
waltung und Bezirksorganen zutheilen und den örtlichen 
Bezirksorganen das ſelbſtſtändige erſtinſtanzliche Befinden 
über die Gewährung von Armen⸗Unterſtützungen übertragen. 
Bürgermeiſter Lange (Bochum) wollte die Zuziehung von 
beſoldeten Armenaufſehern von den Verhältniſſen jeder 
Stadt abhängig machen, während ſich Paſtor Dreydorff 
(Leipzig) grundſätzlich gegen Berufsbeamte in der Armen⸗ 
pflege ausſprach und Stadtrath Wolf (Leipzig) meinte, daß 
die Frage unter der Auffaſſung leide, daß der Berufsbeamte 
immer ein Aufpaſſer ſei, daß man jedoch auch in Leipzig 
ſich genöthigt geſehen habe, eine gewiſſe Kontrolle der Be⸗ 
zirke herbeizuführen, wodurch jedoch die ehrenamtliche 
Thätigkeit noch nicht einer Berufskontrolle unterſtellt ſei. 

Würmeli (Münſter) erblickt in der Kontrollfrage eine 
Perſonenfrage, eine Frage der praktiſchen Handhabung. 
Gemeinderath Stähli (Stuttgart) theilt mit, daß die in 
Stuttgart ſeit lange beſchäftigten Armenaufſeher in gar 
keiner direkten Verbindung mit den ehrenamtlichen Organen 
ſtehen und Konflikte bisher noch nicht vorgekommen ſeien. 
Dr. Münſterberg (Hamburg) erblickt den Schwerpunkt 
des Elberfelder Syſtems darin: ſich die einzelnen Leute 
genauer anzuſehen und dieſen Grundſatz der Individuali⸗ 
ſirung ſtreng durchzuführen. Landrichter Dr. Aſchrott 
(Berlin) empfahl die Zimmermannſchen Anträge, welche 
mit einigen Aenderungen in folgender Faſſung Annahme 
rg „1. Die örtliche Armenpflege iſt in der Regel lediglich 
urch ehrenamtliche Kräfte auszuüben. 2. Eine allgemeine 
Ausnahme von dieſer Regel iſt nur bei den in Groß⸗ und 
Fabrikſtädten für die Ausübung der Armenpflege ſich er⸗ 
gebenden Schwierigkeiten und auch nur inſoweit zuzulaſſen, 
als den dann neben den Ehrenbeamten zu ernennenden 
Berufsbeamten eine Unterſtützung der ehrenamtlichen ört⸗ 
lichen Organe aufzutragen iſt. 3. Falls in beſonderen 
Fällen auch eine ſonſtige Mitwirkung von Berufsbeamten 
bei der örtlichen Armenpflege zweckmäßig erſcheint, iſt dieſe 
nur inſoweit und nach Prüfung jedes einzelnen Falles zu⸗ 
ulaſſen, als dadurch eine Gefährdung der Berufsfreudig⸗ 
keit und des Verantwortlichkeitsgefühls der ehrenamtlichen 
Organe nicht entſtehen kann. Auch iſt dieſe Thätigkeit der 
Berufsbeamten auf thatſächliche Feſtſtellungen zu beſchrän⸗ 
ken und ſind letztere vor weiterer Benutzung den ehrenamt⸗ 
lichen Organen zur Nachprüfung mitzutheilen.“ 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 1. Oktober. 


— Das Armee⸗Verordnungsblatt bringt u. a. folgenden 
kaiſerlichen Erlaß: 

Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Ich, daß bei der 
Feldartillerie die Anſpannung der Vorderpferde un⸗ 
mittelbar an der Vorderbrack angenommen wird, ſowie daß bei 
den Vorder⸗ und Mittelpferden das Hinterzeug, bei den Stangen⸗ 
pferden der Rückriemen in Fortfall kommen. Gleichzeitig er⸗ 
mächtige Ich das Kriegsminiſterium, die Einführung dieſer ab⸗ 
geänderten Beſchirrung für den Train nach Bedarf anzuordnen. 

— Mit dem Inkrafttreten des Kommunalabgabengeſetzes 
am 1. April 1895 werden die Gemeinden auch von der 
Reichsbank Gewerbeſteuer erheben. Wie ſehr die Ge⸗ 
meinden > daran betheiligt find, geht daraus her⸗ 
vor, daß von den mehr als 260 Zweiganſtalten der Reichs⸗ 
bank mehr als 180 auf Preußen entfallen. Bisher war 

dee Reichsbank in den Gemeinden nur der Einkommenſteuer 
unterworfen. 

— Aus Lehrerkreiſen wird geſchrieben: 

Eine auffallende Erſcheinung zeigt ſich in letzter Zeit bei 
den zweiten (praktiſchen) Lehrerprüfungen an den preußiſchen 
Seminaren: daß nämlich eine unverhältnißmäßig große Zahl 
von vorläufig angeſtellten Volksſchullehrern die zur Erlangung 
der endgültigen Anſtellung abzulegende ſogenannte „Wieder⸗ 
anſtellungsprüfung“ nicht beſteht. Es muß alſo, falls die Exa⸗ 
minatoren nicht erhöhte Anforderungen ſtellen, die Tüchtigkeit 
unter den jungen Leuten, die ſich dem Volksſchullehrerberufe 
widmen, abgenommen haben. Dieſe bedauerliche Thatſache, die 
von maßgebenden Perſonen unumwunden beſtätigt wird, mag 
theilweiſe darin begründet ſein, daß die Lehrerbildung in der 
bisher üblichen Weiſe nicht mehr ganz den Anforderungen der 
Gegenwart entſpricht, weshalb eine Aenderung des Lehrer⸗ 
bildungsweſens auf Grund der auf dem Deutſchen Lehrertag zu 
Halle 1892 gefaßten Beſchlüſſe noththut; aber dieſe Thatſache 
geht auch Hand in Hand mit der weitern Thatſache, daß ſich 
immer weniger Söhne beſſergeſtellter Familien dem Lehrerſtande 
widmen. Die Erklärung hierfür liegt in den noch immer 
errſchenden ſchlechten Gehaltsverhältniſſen und der damit zu⸗ 
ammenhängenden traurigen geſellſchaftlichen Stellung der 

ehrer. Von den mehr als 60 000 preußiſchen Volksſchullehrern 
beziehen noch immer mehrere tauſend nicht einmal 600 bis 
700 Mk. Gehalt, die Hälfte hat nur bis 900 Mk., und nur ein 
Viertel hat mehr als 1200 Mk. jährlich. Solche Einkommenver⸗ 
hältniſſe ſind für junge Leute aus dem guten Mittelſtande 
wahrlich nicht verlockend, beziehen doch Tauſende von Gewerbe⸗ 
ehülfen, an die man bei weitem keine ſo hohen Anforderungen 
tellt wie an die Volksſchullehrer, viel beſſere Löhne. Man hat 


Vom 14. dentſchen Armenpflegertag 


Bezug auf die Volksſchule hat ſich der größte deutſche Bundes⸗ 
ſtaat von manchen kleineren Staaten den Rang ablaufen laſſen, 
und auch Frankreich hat ſeit dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege auf 
dieſem Gebiete gewaltige Fortſchritte gemacht. Zu dieſen zählt 
nicht in letzter Linie die beſſere Beſoldung der Volksſchullehrer. 
Keiner derſelben erhält unter 1500 Fr. (1200 Mk.) Gehalt, und 
es werden ihnen außerdem für Sommerreiſen u. ſ. w. noch be⸗ 
ſondere Vergünſtigungen gewährt. Angeſichts dieſer Thatſache 
macht es einen peinlichen Eindruck, daß es in Deutſchland Lehrer 
giebt, die kaum die Hälfte des franzöſiſchen Mindeſtgehalts 
jährlich an Einkommen beziehen. Soll die preußiſche Volks⸗ 
ſchule, in der 95 Prozent des geſammten Volkes ausſchließlich 
ihre Bildung empfangen, in ihrem bisherigen Stande nicht 
herabgedrückt, ſondern befähigt werden, unter den gegenwärtigen 
ſozialen Verhältniſſen ihre hohe Aufgabe nicht nur als Bildungs-, 
ſondern auch als Erziehungsanſtalt durchaus zu erfüllen, ſo iſt 
eine ſoziale und materielle Beſſerſtellung der Volksſchullehrer 
dringend nothwendig; denn nur gute Lehrer machen gute Schulen. 
Möchten dies bei dem zu erwartenden Lehrerbeſoldungsgeſetz 
alle Parteien beherzigen. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärt ſich in einem neueren 
Erlaß damit einverſtanden, daß die Miethsentſchädigung 
für verheirathete und un ver heirathete Lehrer ohne 
eigenen Hausſtand ungleich hoch feſtgeſetzt wird. Eine ſolche 
Unterſcheidung iſt ſeit lange üblich in den weſtlichen Provinzen, 
während im Oſt en entweder eine beſondere Wohnungsentſchädigung 
überhaupt nicht feſtgeſetzt iſt, oder dieſe ohne Rückſicht auf den 
Familienſtand des Lehrers gezahlt wird. Nach einer anderen 
Verfügung des Miniſters ſoll bei Neuregelung der Gehälter die 
Miethsentſchädigung in jedem Falle beſonders berechnet werden, 
um die Angemeſſenheit der Beſoldungsſätze der einzelnen Städte 
beſſer überſehen und vergleichen zu können. Derſelbe war in 
den beiden letzten Schulgeſetzentwürfen gefordert. 

— Die Verpflegungszuſchüſſe ſind für die Garniſon⸗ 
orte des 17. Armeekorps für das 4. Quartal auf 9 Pfg. in 
Thorn, 11 Pfg. in Dt. Eylau, Neuſtadt und Strasburg, 12 Pfg. 
in Kulm, Graudenz, Konitz, Marienburg, Pr. Stargard und 
Stolp, 13 Pfg. in Danzig, Oſterode, Schlawe und Soldau, 
14 Pfg. in Marienwerder, Mewe und Roſenberg, 15 Pfg. in 
Rieſenburg pro Mann und Tag feſtgeſetzt worden. 


— Auf der Lemberger Ausſtellung haben ſilberne 
Medaillen erhalten die Herren: Mazurkiewicz aus Poſen 
für Maſchinenriemen und Jakobi aus Thorn für Photographien; 
Bronze-⸗Medaillen: die Herren Wolnie wicz aus Poſen und 
Jachocki aus Tremeſſen für Koffer, lobende Erwägungen die 
Herren Kozlowski aus Poſen für ſchöne artiſtiſche Ausgaben 
und Jalkowski aus Graudenz für Photographien. 

— Falſche Fünfzigm ar kſcheine find ſeit einiger Zeit 
wieder im Umlauf; mehrere ſind den Behörden in die Hände 
gefallen und der Reichsdruckerei übergeben worden. Dieſe 
Fälſchungen ſind aus mehreren Papierplatten zuſammengeklebt, 
3 Millimeter länger und 2 Millimeter breiter, als die echten 
Noten. Leicht erkenntlich iſt die Nachahmung durch ihren 
mangelhaften Druck; die Riffellinien befinden ſich in ungleichen 
Abſtänden und der ziemlich unleſerliche Strafſatz befindet ſich im 
Felde ohne Schraffirung. Bei den Unterſchriften „Hering“ ſind 
zwiſchen den Buchſtaben He und ng Lücken und hinter dem Namen 
„Merlecker“ ein dort nicht hingehöriger Punkt. 


— Am 1. Oktober tritt der Nachtrag X zum Bromberg⸗ 
Sächſiſchen Verbandgütertarif in Kraft. Derſelbe 
enthält neue Entfernungen und Frachtſätze für die Stationen 
Ambach, Görsdorf, Hohenfelde, Kamin i. Weſtpr., Mrotſchen, 
Runowo, Vandsburg, Vitoslaw und Zempelburg des Direktions⸗ 
bezirks Bromberg. | 

— An der hieſigen Mädchen⸗Mittelſchule iſt in dieſem 
Sommer verſuchsweiſe der Unterricht in der Buchführung 
eingeführt worden. Die Theilnahme daran war freiwillig und 
auch früheren Schülerinnen geſtattet. Der eben beendete Kurſus 
wies 17 Theilnehmerinnen auf. Die Einrichtung dürfte für viele 
von Nutzen ſein. 


— [Jagd.] Im Monat Oktober dürfen geſchoſſen 
werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, weibliches 
Roth⸗ und Damwild und Wildkälber vom 15. Oktober ab, Reh⸗ 
böcke und weibliches Rehwild vom 15. Oktober ab, Dachſe, 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne, Rebhühner, Auer-, Birk⸗ und Faſanenhennen, 
Haſelwild, Wachteln und Haſen. 

— Der Landgerichtsſekretär, Kanzleirath Baatz in Elbing iſt 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Der Civil⸗Supernumerar v. Kolkow in Graudenz iſt 
zur Vertretung des Kreisſekretärs nach Strasburg Wpr. verſetzt. 


— Der bisher beim Neubau des Fiſchereihafens bezw. beim 
Erweiterungsbau des Holzhafens in Schmelz beſchäftigte Waſſer⸗ 
bauinſpektor Seidel iſt zur dienſtlichen Verwendung im Bereich 
der Weichſelſtrom⸗Bauverwaltung nach Danzig verſetzt. 

— Dem Regierungsbaumeiſter Feltzin in Marienburg iſt 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 


— Der Kreisphyſikus Dr. Schäfer in Bublitz iſt zum 
Polizei⸗Stadtphyſikus der Stadt Danzig und gleichzeitig zum 
Kreisphyſikus des Kreiſes Danziger Höhe ernannt. 

— Der Referendar Wolfgang v. Kries in Marienwerder iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 


— Am Schullehrer⸗Seminar zu Schlüchtern iſt der Lehrer 
Kahl aus Krotoſchin als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 

— Zu Standesbeamten ſind ernannt: der Gärtner Thuncke 
in Schloß Tütz und der Rechnungsführer Grabowski zu Gr. 
Konojad. 

Danzig, 29. September. Der Aviſo „Grille“ iſt hier 
außer Dienſt geſtellt worden, um auf der Werft der Winter⸗ 
reparatur unterzogen zu werden. Die „Grille“, der älteſte Aviſo 
unſerer Marine, wurde 185657 in Frankreich als Schrauben⸗ 
dampfer gebaut und koſtete damals 648465 Mk. Sie war der⸗ 
zeit ein Meiſterwerk der Schiffsbaukunſt und diente bis 1876 als 
kaiſerliche Yacht; in den letzten Jahren hat fie zur Ausbildung 
von Offizieren in der Küſtenkenntniß und als Geſchwaderaviſo 
gedient. 

Dem Apotheker Max Neugebauer aus Breslau iſt die 
Konzeſſion zur Errichtung einer neuen ſelbſtſtändigen Apotheke 
in der Altſtadt von Danzig, und zwar in der Gegend des 
Schüſſeldammes, ertheilt worden. 

Geſtern Abend fand eine Verſammlung des katholiſchen 
Volksverein ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, mit den 
Gewerkvereinen und anderen nicht ſozialiſtiſchen Arbeiterver⸗ 
einigungen ein Wahlbündniß für die Gewerbegerichtswahlen ab⸗ 
zuſchließen. 

o Danzig, 29. September. Die ſeit dem 20. d. Mts. in 
der hieſigen Wiebenkaſerne untergebrachte Volks ſchullehrer⸗ 
Kompagnie ſteht unter der Führung des Herrn Haupt⸗ 
mannes Alberti von der 13. Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments „König Friedrich I.“ Die 136 eingezogenen Lehrer 
aus allen Theilen Weſtpreußens und aus Pommern erhalten 
während der ſechs Wochen ihre militäriſche Ausbildung durch ein 
Ausbildungsperſonal von 1 Hauptmann, 2 Sekondelieutenants, 


1 Feldwebel, 8 Unteroffizieren und 8 Gefreiten. 
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Preußen das Land der Schulen und Kaſernen genannt, aber in 


2. Oktober 1894. 


A Zoppot, 30. September. Wenn auch in Folge der falſchen 
Choleranachrichten in ausländiſchen Zeitungen, der Verlegung 
des für unſere Bucht geplanten großen Flottenmanövers und 
des anhaltenden Regenwetters im Auguſt und September der 
Abſchluß der diesjährigen Badeſaiſon nicht ſo glänzend iſt, wie 
er zu werden verſprach, ſo geht man doch mit gutem Muth ſchon 
an die Zurüſtungen zur nächſtjährigen Saiſon, wozu vor Allem 
die Vornahme einer großen Anzahl neuer Bauten gehört. Die 
Bäder, kalte wie warme, bleiben bis auf Weite res noch geöffnet. 


h Oliva, 30. September. Das Konſiſtorium hat für die 
hieſige evangeliſche Pfarrſtelle Herrn Pfarrer Otto in Hammer⸗ 
ſtein in Ausſicht genommen; Herr Otto hielt heute ſeine Gaſt⸗ 
predigt. 

* Culmer Höhe, 29. September. Heute Nachmittag ging 
ein Luftballon in der Richtung nach Kulmüber die Dubielnoer 
Feldmark hinweg. Er ſchwebte nicht in beträchtlicher Höhe, ſo 
daß die Gondel ganz deutlich zu ſehen war. 

5 Von der Kulm⸗Schwetzer Kreisgrenze, 30. September. 
Der Geſchäftsführer W. der Schneidemühle in L. litt ſchon 
längere Zeit an Geiſtesſtörung, jedoch blieben die Anzeichen 
oft Monatelang aus. Als der Geſchäftsinhaber ihn nun geſtern 
tadelte und mit Entlaſſung drohte, begab ſich der junge Mann 
nach Hauſe und gerieth des Nachts dermaßen in Raſerei, daß 
er aufſprang, fortlief und ſich in den ½ Kilometer entfernten 
Fluß ſtürzte. Glücklicherweiſe war der Werkführer auf dem 
Poſten, und es gelang, den Geſchäftsführer noch rechtzeitig aus 
dem Waſſer zu holen. Seine Ueberführung nach der Irren⸗ 
anſtalt iſt angeordnet. 


o Culmer Stadtnuiederung, 29. September. Die Arbeiten 
an der Rondſener Schleuſe ſind ſehr umfangreich und 
beſchwerlich. Bis 5 Meter tiefe Ausſchachtungen im Deiche im 
Mahlſande müſſen zuerſt vorgenommen werden, um mit den 
Fundamentirungs⸗Arbeiten beginnen zu können. Dieſe Arbeit 
wird — ohne die neuen Thore — 4000 Mk. koſten. 


Thorn, 29. September. Herr Profeſſor Curtze vom 
hieſigen Gymnaſium tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand; vor 
dem heutigen Schulſchluß richtete Herr Direktor Dr. Hayd uck 
Namens des Lehrerkollegiums an den ſcheidenden Lehrer warme 
Worte des Abſchieds und der Anerkennung. 

Am 1. Oktober ſind es 25 Jahre her, daß Herr Rektor 
Lindenblatt feines Amtes als Schul-Leiter waltet. Er war 
früher Lehrer am Gymnaſium zu Wollin und dann Rektor in 
Müllroſe, Sohrau, Halberſtadt. In Thorn wirkt Herr Linden⸗ 
blatt ſeit 17 Jahren; er iſt auch Lokalſchulinſpektor und Mit⸗ 
glied der Schuldeputation. 

Die Waſſerleitung und Kanaliſation haben bis jetzt 
einen Koſtenaufwand von 2 Millionen Mark erfordert, und 
faſt alle verfügbaren Mittel der Stadt ſind vorſchußweiſe ver⸗ 
wendet worden; über die Genehmigung der Anleihe verlautet 
noch nichts. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli wird ſich 
deshalb nach Berlin begeben, um eine Beſchleunigung dieſer 
Angelegenheit herbeizuführen. 

Vergiftet hat ſich geſtern die Kaſſirerin eines hieſigen 
Ladengeſchäfts. Unregelmäßigkeiten in der Kaſſenführung, 
denen man ſchon ſeit längerer Zeit auf der Spur war, ſollen den 
Grund dieſes Selbſtmordes gebildet haben. 

Unter dem Namen „der weiße Mann“ iſt der Maurer Julius 
Mach ſeit mehreren Jahren in Zoppot bekannt. In ſeiner 
hellgelben Maurerkleidung machte er während der Nacht meiſten⸗ 
theils ohne Schuhe oder Stiefel einzelnen Häuſern Zoppots 
Beſuche und hatte ſein Hauptaugenmerk beſonders auf erleuchtete 
Balkons oder Zimmer gerichtet. Man hielt ihn für einen Mond⸗ 
ſüchtigen. Seit zwei Jahren ſind nun in Zoppot gerade während 
der Badeſaiſon Diebſtähle verübt worden, ohne daß man auf 
die Spur des Thäters kommen konnte. Der Dieb verrieth ſich 
aber ſelbſt. In der Nacht vom 13. zum 14. Auguſt war bei dem 
Rechtsanwalt Herrn L. ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden; 
aus einer Schublade waren ein Käſtchen mit Goldſachen und 
eine Kleinigkeit baares Geld geſtohlen worden. Herr L. kam 
aber, als er nach Hauſe zurückkehrte, ſehr bald auf die Spur des 
Beſuchers. Letzterer hatte ſich in einen Knäuel Baumwolle ver⸗ 
wickelt und die Fäden bis an einen Zaun mit ſich gezogen, wo 
er ſich, um den Zaun zu überſteigen, ſeiner Stiefel entledigte. 
Von dem Diebſtahl wurde ſofort Anzeige gemacht und der 
Gendarm erkannte die gefundenen Stiefel auch ſehr bald als die 
des „weißen Mannes.“ Als dieſer nichts ahnend eines Tages 
von Langfuhr, wo er in Arbeit ſtand, nach Zoppot zurückkehrte, 
verhaftete ihn der Gendarm und brachte ihn zu dem Geſtändniß, 
die Goldſachen geſtohlen und unter einer Treppe auf dem Hofe 
Wohnung vergraben zu haben. Die Sachen wurden auch dort 
gefunden; der „weiße Mann“ wurde von der Strafkammer zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


S Roſenberg, 30. September. Der Grundbeſitzer Beyer 
in Sommerau vernahm im Auguſt d. J. eines Nachts auf ſeinem 
Hofe ein verdächtiges Geräuſch. Er ſtand auf und eilte ins 
Freie, kehrte aber nicht mehr zurück, ſondern wurde, mit dem 
Geſichte in einem flachen Waſſertümpel liegend todt aufgefunden. 
Aeußere Spuren von Gewaltthätigkeit waren an dem Todten nicht 
bemerkbar, und ſo fand die Beerdigung ſtatt. Infolge einer 
Anzeige, daß Beyer in jener Nacht Hilferufe ausgeſtoßen hätte, 
auch die Stimme einer andern näher bezeichneten Perſon er⸗ 
kannt worden wäre, wurde die Leiche vorgeſtern ausgegraben. 
Sie war aber bereits ſo verweſt, daß die Sektion nichts ergab, 
was auf ein Verbrechen ſchließen ließ. 

Sedlinen, 30. September. Die Tabakernte iſt recht 
befriedigend ausgefallen. Das Blatt iſt gut ausgewachſen und 
ſchwer. Der meiſte Tabak iſt auch verkauft, und der Preis iſt 
ebenfalls befriedigend. 

5 Neumark, 30. September. Das Stellmachermeiſter Johann 
Markowsk i'ſche Ehepaar feiert am 2. Oktober das Feſt der 
goldenen Hochzeit; dem Paar iſt ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. 
bewilligt worden. 

* Aus dem Kreiſe Karthaus, 30. September. Ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in der vergangenen 
Nacht in Alt⸗Czapel. Die Altſitzerfrau Zieske begab ſich geſtern 
Abend zu einem ſogenannten Wunderdoktor, um ſich ihren kranken 
Fuß „beſegnen“ zu laſſen. Da ſie lange nicht wiederkehrte, 
begab man ſich auf die Suche, die jedoch erfolglos blieb; doch 
entfernte ſich dabei einer von den mitgenommenen Hunden, 
woraus man ſchloß, er habe die Herrin gefunden, und als man 
das Suchen in aller Frühe des nächſten Morgens fortſetzte, fand 
man wirklich das treue Thier abſeits der Straße neben ſeiner 
todten Herrin. Die Frau Z. iſt jedenfalls von einer Schwäche 
überfallen worden und über Nacht erfroren. b 

Tiegenhof, 28. September. Geſtern machten zwei Herren 
aus Danzig eine Geſchäftsreiſe in unſere Stadt auf einem 
Petroleum⸗Motor⸗ Boot. Das zierlich gebaute Boot legte 
die Fahrt von Danzig hierher in 4 Stunden zurück. Der Petro⸗ 
leum⸗Verbrauch beträgt pro Stunde ½ Liter. i 

Königsberg, 29. September. Zur Vorbereitung einer 
Bis marckhuldigungsfahrt der Oſtpreußen nach Varzin 
hatten ſich auf Einladung des Vorſitzenden des proviſoriſchen 
Komitees, Herrn Gutsbeſitzers Ackermann⸗Beydritten heute 
Abend 60 Herren verjammelt. Nach längerer lebhafter 
Debatte wurde ein engeres Komitee gewählt, welches für 
die Huldigungsfahrt wirken ſoll. Die Huldigungsfahrt ſoll 


von Königsberg miltelſt Etre es am 19. Oktober an⸗ 
ten weihen s ä 
Königsberg, 28. September. Das finanzielle Ergebniß der 
„Allgemeinen Gartenbau⸗Ausſtellung“ iſt hinter den 
gehegten Erwartungen zurückgeblieben. Das Defizit beziffert ſich 
auf 1000 bis 1200 Mk. und iſt in erſter Reihe dadurch ver⸗ 
urſacht worden, daß das Ausſtellungs⸗Komitee, nachdem der 
Schützengarten zum Ausſtellungsplatz gewählt worden war, eine 
roße Reihe koſtſpieliger Arbeiten hat ausführen müſſen, um 
Unternehmen in würdiger Weiſe durchzuführen. Der für 
dieſes Jahr hier geplante Obſtmarkt wird der ſchon ſtark vor⸗ 
eee Jahreszeit wegen und mit Rüſicht darauf, daß die 
’ bſtproduzenten Oſtpreußens zumeiſt ſchon ihre Abſchlüſſe für 
dieſes Jahr bewirkt haben, erſt im nächſten Jahre ſtattfinden. 


Königsberg, 29. September. Der Schlußtermin für 
die Anmeldungen zu der Nordoſtdeutſchen Gewerbe’ 
ausſtellung iſt bis zum 1. Dezember verſchoben worden. 


8 Neidenburg, 29. September. In dem Dorfe Grünfließ 
brannte geſtern Vormittag ein von mehreren Familien bewohntes 
Inſthaus nieder, wobei zwei Kinder, ein Knabe von zwei 
und ein Mädchen von fünf Jahren, den qualvollen Flammen⸗ 
tod erlitten. Die Mutter, welche die Kinder eingeſchloſſen 
hatte, befand ſich nur ungefähr 100 Schritt entfernt beim 
Kartoffelgraben, bemerkte auch den Rauch, glaubte aber, daß der 
Rauch aus dem Schornſtein komme und als ſie die Flammen 
bemerkte, war es bereits zu ſpät. Jedenfalls haben die Kinder 
mit Streichhölzern geſpielt und ſo das Unglück herbeigeführt. 

i Braunsberg, 29. September. Die granuloſe Augen⸗ 
entzündung hat nun auch in den hieſigen Elementarſchulen 
Eingang gefunden. Im Auftrage der Polizeiverwaltung beſucht 
Herr Kreisphyſikus Dr. Kahlweiß ſämmtliche Klaſſen und unter⸗ 
zieht die Schüler einer eingehenden Unterſuchung. Die mit 
Granuloſe behafteten Schüler werden ſofort vom Schulbeſuche 
entbunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat ein von außerhalb 
aufgenommener Zögling des Waiſenhauſes die Krankheit mit⸗ 
gebracht. 

ß Beiligenbeil, 30. September. Ein Ackerbürger in unſerem 
Kreiſe iſt wegen unrichtiger Angabe ſeines Einkommens in einer 
Berufung gegen die Einkommenſteuer⸗Veranlagung durch rechts⸗ 
kräftiges Urtheil des Schöffengerichts in Zinten mit 100 Mark 
Geldbuße bezw. 20 Tagen Haft beſtraft worden. — Am 8. Oktober 
findet hier die Kreisſynode ſtatt. 

+ Röſſel, 30. September. Nicht die Stadt hat Herrn N. 
die Eutſchädigungsſumme von 600 Mk. gezahlt, ſondern die 
Oberteich⸗Meliorations⸗Genoſſenſchaft; auch wurde 
die Zahlung jener Summe nicht verweigert, ſondern nur be⸗ 
anſtandet, da Herr N. für verausgabte Rechtsanwaltsgebühren 
noch etwas mehr verlangte. 

q Bartenftein, 30. September. Vor einigen Tagen ſtarb 
bier nach kurzem Krankenlager am Unterleibstyvhus der Major 
und Bezirks⸗Kommandeur Herr Pialke. Derſelbe hatte erſt 
ſeit wenigen Monaten das Kommando des hieſigen Landwehr⸗ 
Bezirks übernommen, erfreute ſich jedoch trotz dieſer kurzen Zeit 
einer großen Beliebtheit. Die Leiche wurde nach Stargard i. P. 
übergeführt, wo die Beiſetzung in der Familiengruft erfolgt. 

In den letzten Wochen ſind hier zwei Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit vorgekommen, bei denen jedes Mal Kinder 
den Verbrechern zum Opfer fieien. In einem Falle handelte es 
ich um das kleine Mädchen eines Beamten, welches einem 
Schuhmachergeſellen zum Opfer fiel. Der Verbrecher wartet 
bereits hinter Schloß und Riegel der Strafe. Ein zweiter Fall 
ereignete ſich vor einigen Tagen. In der Nähe des Schloßberges 
wurde das etwa (jährige Töchterchen eines Bürgers von einem 
fremden Mann überfallen. Das Kind wehrte ſich verzweifelt, 
ſchrie und zerriß bei dem Kampfe dem Verbrecher die Uhrkette, 
doch gelang es letzterem, unbemerkt zu entkommen. Als ſich der 
Vater des Kindes in die Uhrengeſchäfte begab, um auf den Ver⸗ 
brecher aufmerkſam zu machen, erfuhr er in einem Geſchäfte, 
daß der Mann bereits dageweſen ſei und den von der Uhrkette 
losgeriſſenen Haken habe repariren laſſen. Leider konnte der 
Inhaber des Geſchäftes den Namen des Mannes nicht angeben. 
Nach ſeiner Beſchreibung, welche mit der des Kindes übereinſtimmt, 
war es ein 25⸗ bis 30jähriger großer Mann mit blondem Schnur⸗ 
bart, der den Eindruck eines ländlichen Beſitzers machte. Bis 
jetzt iſt es nicht gelungen, des Verbrechers habhaft zu werden. 
— Gartendiebſtähle ſind hier in letzter Zeit wieder häufig 
in größerem Umfange verübt worden. So veranſtaltete in einer 
Nacht eine Bande von Dieben einen Raubzug durch alle Gärten 
des Scheunenviertels, wo fie nicht nur den größten Theil der 
Obſtbäume plünderten, ſondern auch alles nicht Niet⸗ und Nagel⸗ 
eſte aus den Lauben und Gartenhäuſern ausräumten. Von den 

ieben fehlt jede Spur. 

H Stallupönen, 30. September. Am 12. Auguſt d. Is. 
drang der angetrunkene Arbeiter Blaudsz un in die Kirche zu 
Pillkallen und ſtörte den Gottesdienſt. Nachdem er hinaus⸗ 
geführt war, kam er nach etwa einer halben Stunde wieder, 
drängte ſich an den Altar und ſtörte in ſkandalöſer Weiſe die 
Abendmahlsfeier. Wegen dieſer Thaten wurde er in der letzten 
Strafkammer⸗Sitzung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 27. September. Ein 
trauriger Unglücksfall ereignete ſich in dem Grenzdorfe 
Schilleiken. Während die Frau des dortigen Müllers beim 
Kartoffelgraben beſchäftigt war, befand ſich das Zjährige 
Söhnchen allein im verſchloſſenen Zimmer. Um ſich zu wärmen 
etzte ſich das Kind an den eiſernen Ofen, ſo daß ſeine Kleider 
heuer fingen. Als die Mutter vom Felde zurückkehrte, war der 

nabe ſo entſetzlich verbrannt, daß er nach wenigen Minuten 


arb. 

i Aus Oſtpreußen, 29. September, Für die Synodal⸗ 
Konferenzen hat das oſtpreußiſche Konſiſtorium folgende 
Aufgabe zur Behandlung empfohlen: „Wie hat ſich die evangeliſche 
Kirche zu der in der Lehrerwelt vorhandenen, auf die Beſeitigung 
der Schulinſpektion durch Geiſtliche gerichteten Bewegung zu 
Kelen, in Rückſicht ſowohl auf das grundjägliche Verhältniß von 

irche und Schule, als auch auf die zeitige, durch das Schulauf⸗ 
ſichtsgeſetz in Preußen gegebene Lage?“ 

2 Bromberg, 30. September. In der geſtrigen Sitzung 
der Strafkammer wurde eine Anklageſache wegen Diebſtahls gegen 
zwei gefährliche Einbrecher, den Arbeiter Paul Kluck, ohne 
ſeſten Wohnſitz, und den Hausdiener Friedrich Fröhlich von 

ier verhandelt. In der Nacht zum 18. Auguſt ſtahlen ſie dem 

aſtwirth G. zu Fordon 7 Mk. baares Geld, 3 Kiſten Cigarren, 
1 Stempel, ein Schlachtmeſſer, einen Revolver, ein Dolchmeſſer und 
einen Bund Schlüſſel, und zwar mittels Einbruchs. In der 
Nacht zum 20. Auguſt verübten ſie bei dem Gaſtwirth Jacoby 
in Minutsdorf, ebenfalls mittels Einbruchs, einen bedeutenden 
Diebſtahl an Geld und Werthſachen. Sie ſtahlen aus der Laden⸗ 
kaſſe das Kleingeld; demnächſt begaben ſie ſich in das Schlaf⸗ 
zimmer der Jacoby'ſchen Eheleute; Kluck zog dem Ehemann 
Jacoby deſſen Beinkleider unter den Kopfkiſſen hervor und 
entnahm daraus die Schlüſſel zum Geldſpinde, worauf beide 
aus dem mit dem Schlüſſel geöffneten Geldſchranke 1300 Mk. 
baares Geld, eine goldene Damenuhr mit Kette, ein goldenes 
Medaillon, drei Damenringe mit Brillanten, und andere Gold⸗ 
ſachen im Geſammtwerthe von mehr als 3000 Mk. nahmen. Die 
geſtohlenen Gegenſtände vergruben ſie ſodann im Walde hinter 
Minutsdorf, wo dieſe Sachen auch gefunden wurden. Schon 
anderen Tages wurden beide Angeklagte in Bromberg, wo ſie 
in einer Reſtauration flott lebten und viel Geld darauf gehen 
ließen, verhaftet und geſtanden die Diebſtähle ein. Sie wurden 
zu 6 bezw. 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Vom hieſigen Magiſtrat iſt eine neue Schulordnung 
erlaſſen worden, welche den Hauptlehrern (Rektoren) an den 
hieſigen Volksſchulen mehr Rechte einräumt, als nach der 


Früheren Schulordnung. Namentlich ilt die Stellung der Haupt⸗ I 


lehrer den anderen 


1 ge inſofern elne andere ge⸗ 
worden, als fie als Vorgeſetzte der Lehrer hingeſtellt werden. 
So ſind die Hauptlehrer berechtigt, in den Klaſſen der anderen 
Lehrer während des Unterrichts zu erſcheinen, dem Unterrichte 
beizuwohnen, dem Lehrer aufzugeben, dies oder jenes Stück mit 
den Kindern durchzunehmen, ſich die Hefte der Kinder vorlegen 
zu laſſen und dem Lehrer Rügen ꝛc. zu ertheilen, jedoch nur 
unter vier Augen, d. h. nicht in Gegenwart der Kinder. Sie 
ſind ferner berechtigt, den Lehrern Urlaub, jedoch nur auf einen 
Tag, zu ertheilen, was bisher ebenfalls nicht der Fall war. — 
Infolge der Eeiſenbahn⸗Reorganiſation ſind zum 1. April 
n. Is. 104 Beamtenfamilien bezw. Beamte verſetzt worden. Die 
meiſten der Beamten ſind verheirathet und haben Wohnungen 
bis zum 1. Oktober 1895 gemiethet. Nun ſollen aber, wie die 
Behörde behauptet, die Vermiether kein Recht auf die halbjährige 
Miethe vom 1. April bis 1. Oktober 1895 haben, und zwar nach 
einer Beſtimmung im Allgemeinen Landrecht. Der hieſige Haus⸗ 
und Grundbeſitzer⸗Verein will die Sache in die Hand nehmen 
und ſich zunächſt beſchwerdeführend an den Miniſter wenden. — 
Am 8. Oktober beginnt die vierte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Manns. Es 
liegen bis jetzt 7 Anklageſachen vor, es ſollen jedoch noch vier 
oder fünf Sachen hinzukommen, darunter auch eine wegen 
Mordes. 

R Kroue a. d. Brahe, 30. September. In der Zwangs⸗ 
vollſtreckung wurde das dem Gutsbeſitzer Andreas Holka in 
Wilce gehörige Grundſtück an Herrn Beſitzer Tesmer für das 
Meiſtgebot von 24800 Mk. verkauft. Einige Forderungen fielen 
aus. — Zum Rendanten der Kirchenkaſſe der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde iſt Herr Klebs gewählt worden. 


pp Poſen, 30. September. Aus Anlaß der am 1. Oktober 
hier ſtattfindenden Wanderverſammlung des bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialvereins wurde heute Mittag die vom Poſener 
Kreis⸗Imkerverein veranſtaltete bienen wirthſchaft liche 
An sſtel lung eröffnet. Sie zerfällt in fünf Hauptabtheilungen 
(lebende Bienen, Bienenwohnungen, Geräthſchaften, Honig und 
Wachs, Kunſterzeugniſſe). In der beſonders reichhaltigen Ab⸗ 
theilung für Geräthe haben außer Poſener Firmen auch ſolche 
aus Breslau und Berlin, in der Abtheilung Honig und Wachs 
verſchiedene als Imker bekannte Lehrer aus der Provinz, in der 
Abtheilung für Kunſterzeugniſſe eine Reihe Honigkuchenfabrikanten, 
Drogerien, eine Poſener Methläuterei u. ſ. w. ausgeſtellt. Auch 
die Fachlitteratur für Imker iſt vertreten. 

Meſeritz, 28. September. Am Montag Abend war die Frau 
des Eigenthümers Auguſt Miebs zu Kainſcht mit dem Auf⸗ 
brühen von Wäſche in einem finſteren Zimmer beſchäftigt. Neben 
dem mit Wäſche gefüllten Zober ſchlief in der Wiege das jüngſte 
Kind, ein etwa dreijähriger Knabe. Aus Verſehen goß nun die 
Frau heißes Waſſer in die Wiege und verletzte dadurch 
das Kind derart, daß es an den Folgen am Mittwoch früh unter 
den ſchrecklichſten Schmerzen ſtarb. 

Oſtrowo, 28. September. Vor dem Schwurgericht hatte ſich 
heute der Schänker Janicki aus Donaborow bei Kempen wegen 
Mordverſuchs zu verantworten. Janicki lebt ſchon ſeit längerer 
Zeit mit ſeiner Ehefrau in Streit. Schon im April war ſeine 
Ehefrau unter Mitnahme von zwei Kindern, ſowie 150 Mark 
baaren Geldes und vielen Kleidungsſtücken nach Poſen entlaufen, 
mußte aber durch Vermittelung der Behörden zurückkehren. Seit 
diefer Zeit geſtaltete ſich das Zuſammenleben der Eheleute immer 
ſchlechter, ſo daß Janicki die Abſicht hatte, die Scheidung zu be⸗ 
antragen. Am 9. Juli haben die Eheleute wieder Streit gehabt. 
Die Frau ging Abends in den Garten, dorthin folgte ihr der 
Mann und forderte ſie auf, in das Zimmer zu kommen; die Frau 
fürchtete ſich aber und kam der Aufforderung nicht nach. Der 
Angeklagte holte nun ein Jagdgewehr und drohte, ſie zu erſchießen, 
falls ſie nicht ins Zimmer folgen würde. Die Frau entlief in 
der Angſt über die Straße bis an den Zann des Pfarrgehöftes. 
Janicki ſchoß auf feine Ehefrau, welche die volle Schrotladung 
in den Kopf erhielt und zuſammenbrach. Die hinzugekommenen 
Dorfbewohner konnten dem J. nicht nahe kommen, da er ſich wie 
raſend geberdete und jeden, der ſich ihm nähern wollte, nieder⸗ 
zuſchießen drohte. Janicki verſchloß nun die Thüren und wollte 
ſich im Zimmer ſelbſt erſchießen, indem er eine Schnur an den 
Hahn des Gewehres band und letzteres an das Kinn ſetzte; 
doch wurde er von den Kindern daran verhindert. Als die 
empörte Menge in das Schanklokal eindringen wollte, kam er 
den Leuten mit zwei langen Fleiſchermeſſern entgegen. Später 
legte er ſich ſchlafen und ließ ſich Nachts widerſtandslos ver⸗ 
haften. Die Geſchworenen bejahten nur die Schuldfrage nach 
gefährlicher Körperverletzung und ebenſo die nach mildernden 
Umſtänden. Der Angeklagte wurde zu drei Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 


— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 29. September. 


1) Wegen Unterſchlagung und Diebſtahls betrat heute der 
Arbeiter Emil Naß aus Münſterwalde die Anklagebank. Die 
Arbeiterwittwe Marie K. aus Münſterwalde lebt mit dem An⸗ 
geklagten in einem intimen Verhältniß. Anfangs Auguſt ver⸗ 
kaufte ſie in Kurzebrack ein Schwein und ließ das Geld von 
dem Käufer an den Angeklagten auszahlen. Dieſer unterſchlug 
das Geld und verpraßte es. Dann begab er ſich zu ſeiner 
Mutter nach Plement, erbrach die Sparbüchſe der Mutter und 
eignete ſich daraus 75 Mk. an. Bei der Verhaftung wurden 
dem Angeklagten noch 74 Mk. 75 Pf. abgenommen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf ſein Geſtändniß wurde er mit nur 9 Monaten Gefäng⸗ 
niß beſtraft. 

2) Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich der Pferdeknecht 
Herrmann Flaum aus Brandau zu verantworten. Am 12. 
April erſchien er auf dem Standesamt zu Littſchen und gab 
das von ſeiner Wirthin außer der Ehe geborene Kind als 
ſein eheliches Kind an. Bei dieſer Gelegenheit wurde denn auch 
ermittelt, daß er ſchon bei den von der Wirthin im Jahre 1889 
und 1891 außerehelich geborenen Kindern dieſelben falſchen An⸗ 
gaben gemacht hat. Er geſteht ſeine Schuld ein, er will auch 
die Wirthin heirathen, aber er kann es nicht, weil er von ſeiner 
Frau noch nicht geſchieden iſt. Mit Rückſicht auf die ganze Sach⸗ 
lage erachtete der Gerichtshof 14 Tage Gefängniß als eine aus⸗ 
reichende Sühne. 

3) Der Fabrikarbeiter Herrmann Müller aus Graudenz, 
welcher am 9. Juni am Löhnungstage in der Fabrik einem 
ſeiner Mitarbeiter 20 Mk. entwendet hat, wurde mit Rückſicht 
auf ſeine Vorſtrafen wegen Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle zu einem Jahr 3 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 
Jahre und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht verurtheilt. 

4) Ferner kamen auf die Anklagebank der Rentier Adolf 
Haag und der Oekonom Adolf Waſchau aus Baldram. Es 
wurde ihnen zum Vorwurf gemacht, daß ſie am Abend des 23. 
März d. Is. zwei Hochradfahrer mißhandelt und belei⸗ 
digt haben. Als der eine Radfahrer an den auf der Chauſſee 
gehenden Angeklagten, nachdem er zuvor geklingelt hatte, vorbei⸗ 
fuhr, ſagte Haag zu Waſchau: „Gieb dem Lümmel eins mit 
dem Knüppel.“ Waſchau lief nun dem S. nach, warf mit einem 
Knüppel nach ihm und traf ihn ins Kreuz, ſodaß S. das Gleich⸗ 
gewicht verlor, vom Rade ſtürzte und ſich beide Ellbogen ver⸗ 
ſtauchte, auch das Fahrrad zerbrach. Die Angeklagten wollen 
angeblich dadurch gereizt geweſen ſein, daß S. den Haag beinahe 
überfahren hätte, und daß die Radfahrer keine Laternen führten. 
Für ihre überaus rohe That hat das Schöffengericht zu Ma⸗ 
rienwerder die Angeklagten zu je einem Monat Gefängniß, den 
Haag auch noch wegen Beleidigung zu 20 Mk. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. Gegen dieſes Urtheil legten beide Angeklagten die 
Berufung ein, und das erſte Urtheil wurde dahin abgeändert, 
daß Haag wegen Anſtiftung zur Körperverletzung und Beleidi⸗ 


ung zu 320 Mark Geldstrafe und Waſchau wegen Körperver⸗ 


gung z N 
letzung zu 300 Mk. Geleſtegfe verurtheilt wurden. 


einem Seile herausgezogen. 


. Werſchieven en. 


5 gn der königl. Gewehrfabrik zu Spandau find 


die Beamten und Arbeiter durch Namensunterſchrift verpflichtet 
worden, von jeder techniſchen Erfindung, deren Patentirung be⸗ 
antragt werden ſoll, den Vorgeſetzten Mittheilung zu machen; 
letztere unterbreiten die Angelegenheit dem Kriegsminiſterium. 
Es ſind nicht nur ſolche Erfindungen gemeint, die ſich auf Waffen 
beziehen, ſondern auch alle übrigen von dem Perſonal der Fabrik 
herrührenden Erfindungen. | 

— Dem „Norddeutſchen Lloyd“ iſt auf der Weltausſtellung 
in Antwerpen der „grand prix“, die höchſte Auszeichnung, 
zugeſprochen worden. 

— Große Ueberſchwemmungen find infolge von 
Regengüſſen faſt überall auf der Juſel Cuba eingetreten. Zahl⸗ 
reiche Menſchenleben ſind verloren, beſonders in Sagua⸗la⸗ 
Grande. 

— Ein heftiger Wirbelſturm hat am Sonnabend die 
Hälfte der Stadt San Doming o (Inſel Haiti) zerſt ört. 

— [Berliner Wuchererprozeß.] Augenblicklich ſitzen 
15 Perſonen hinter Schloß und Riegel, die als die erſten Opfer 
des gegen die Wucherer Berlins geführten Feldzuges zu 
betrachten ſind. Dieſelben werden nicht gemeinſam vor dem 
Strafrichter erſcheinen, ſondern in mehrere Gruppen getheilt 
werden. Die erſte Gruppe umfaßt acht Angeklagte, an ihrer 
Spitze Mendel Treuherz, Labaſchin und verſchiedene 
Schlepper. Die Anklage iſt bereits den Angeklagten mit dem 
Anheimgeben, ſich innerhalb dreier Tage darauf zu äußern, zu: 
geſtellt worden. Sie bildet ein dickes Aktenſtück und enthält als 
Einleitung eine vom Staatsanwalt mit großer Sorgfalt aus⸗ 
gearbeitete Charakteriſtik des Hauptangeklagten Treuherz. 
Aus ihr iſt zu erſehen, daß, wo immer in den letzten 15 Jahren 
wucheriſche Ausbeutung von Perſonen in Frage ſtand, gewiſſe 
Fäden zu Treuherz hinüberleiteten und deſſen Hand auch im 
Hannoverſchen Wucherprozeß wiederholt deutlich erkennbar war. 
Die Anklagebehörde führt gegen die Angeklagten ca. 100 Zeugen 
ins Feld, diesmal handelt es ſich aber nicht um Offiziere, wie 
ſ. Z. in Hannover. 

— Bibel und Alkohol.] Der Profeſſor der Pharmakologie 
und phyſiole ſchen Chemie an der Univerſität Halle Dr. Erich 
Harnack hat zu der Feſtſchrift zu der Jubelfeier dieſer Univerſität 
eine ſehr intereſſante Abhandlung beigeſteuert, eine Unterſuchung 
über die Bibel und die alkoholiſchen Getränke. Die Ab⸗ 
handlung geht von dem Gedanken aus, daß die Bibel nicht blos 
eine religiöſe Urkunde iſt, ſondern auch reiche Schätze für 
die archäologiſche, kulturhiſtoriſche und hygieniſche 
Forſchung birgt. Es war dem Verfaſſer, indem er unterſuchte, 
welche Stellung die Verfaſſer der bibliſchen Bücher zum Wein 
einnahmen, zugleich um den Nachweis zu thun, daß ſich die 
Zemperenzapoftel und die Ritter von der Enthaltſamkeit zur 
Rechtfertigung ihrer Beſtrebungen mit Unrecht auf die Bibel 
berufen. Der Verfaſſer faßt das gewonnene Ergebniß in die 
Bibelworte zuſammen: „Allezeit Wein oder Waſſer trinken, iſt 
nicht luſtig; ſondern zuweilen Wein, zuweilen Waſſer trinken, 
das iſt luſtig.“ Das iſt immerhin eine Lebensphiloſophie, bei 
der es die Welt Jahrtauſende ausgehalten hat und bei der es 
auch wohl weiter allen Mäßigkeitsapoſteln zum Trotz ſein 
Bewenden haben wird. | x 

— [Beſtrafte Betrüger] Indem Prozeß gegen den Grund⸗ 
ſtücksmakler Peters und Genoſſen in Hamburg, welche beſchuldigt 
waren, gegen völlig werthloſe Hypotheken vertrauensvollen 
Leuten gute Grundſtücke abgelockt zu haben, iſt am Sonnabend 
nach ſechstägiger Verhandlung das Urtheil gefällt worden. 
Peters junior wurde zu 6 Jahren Gefängniß und 6000 
Mark Geldſtrafe, Peters ſen. zu 3 Jahren Gefängniß 
und 4000 Mark verurtheilt. 

— [Einſturz.] Der in der Nähe von Probſtzella 
(Thüringen) gelegene Schieferbruch iſt am letzten Sonnabend 
zuſammengeſt ürzt. Fünf Perſonen find getödtet 
worden. Sieben Arbeiter wurden aus einem Nebengange an 
Von den Leichen iſt erſt eine 
geborgen. Die Ausgrabung der übrigen vier Verſchütteten dürfte 
Wochen in Anſpruch nehmen, da ſie unter 30-40 Meter hohen 
Steinmaſſen liegen. Das Unglück wird auf das anhaltende 
Regenwetter zurückgeführt. 

— [Der Dolch Caſerios.] Der Meſſerſchmied Guillaume 
in Cette, bei welchem Caſerio ſeinen Dolch zur Ermordung 
Carnots gekauft hatte, erhält fortwährend nicht nur aus Frank⸗ 
reich Beſtellungen auf derartige Waffen. Er hat ſchon über 
1000 Stück verkauft. 

— lErkannt.] Einer (der ſoeben fein Gehöft verſichert hat 
zum Verſicherungsagenten): „Was krieg' i' jetzt, wenn's nächſte 
Woch' ſcho' bei mir brennt?“ Verſicherungsagent: „Nun 
da können Sie ſchon drei bis vier Jahre Zuchthaus kriegen!“ 


Briefkaſten. 


A. W. D Die Schaffelle find zum Gerber zu bringen. 
2) Nach Ihrer eignen Angabe haben Sie das Schwein in ganz 
unbefugter Weiſe mißhandelt, ſo daß es verendet iſt. 3) Der 
Beſitzer des Schweines fordert mit vollem Rechte den höchſten 
Werth und Sie werden in Ihrem Intereſſe handeln, wenn Sie 
denſelben befriedigen, bevor er, gereizt, die Sache auch noch bei 
der Staatsanwaltſchaft anzeigt. 4) In der Ausführung der ihm 
zuſtehenden Rechte liegt eben nur dieſe, keineswegs aber Er⸗ 


preſſung vor. 3 i 

M. bei St. 1) Der Termin der diesjährigen zweiten 
feige. die am Graudenzer Seminar iſt ſoldende 
feſtgeſetzt: Die ſchriftliche Prüfung findet am 6. November, die 
mündliche am 8., 9. und 10. November ſtatt. 2) Die Beiträge für 
die Alters⸗ ſowohl wie für die Invaliditätsverſicherung ſind Er 
und betragen für beide Verſicherungen in der I. 14, II. 20, III. 24, 
IV. Lohnklaſſe 30 Pfennig. 3) Bei der Altersverſicherung iſt die 
Wartezeit geſetzlich auf 30 Jahre mal 47 Veitragswochen = 1410 
Wochen feſtgeſetzt, und auch dieſe 1410 Wochen kommen, wenngleich 
ein Verſicherter bei Vollendung des 70. Lebensjahres mehr Beitrags⸗ 
wochen nachweiſen kann, bei der Feſtſetzung der Altersrente nur 
in Anrechnung. 4) Eine Perſon, die Unfallrente bezieht, kann auch 
Invalidenrente erhalten, jedoch nur ſo viel der letzteren Rente, 
daß beide Renten zuſammen 415 Mark nicht überſteigen. 

A. M. 1) Iſt der uneheliche Vater für den Uuterhalt und 
die 15 des unehelichen Kindes zu ſorgen, nicht vermögend, 
o geht dieſe Pflicht auf die Großeltern Lon väterlicher Seite 
iber. 2) Großjährig wird man mit 21 Jahren. 

K. L. Ohne Einwilligung des Niederlegers durfte der Ver⸗ 
wahrer die ihm anvertraute Sache keinem Andern ausantworten. 
Thut er es dennoch, ſo haftet er für die Sache und deren Werth. 

G. R. Nur dem Jagdberechtigten iſt es geſtattet, ungeknüttelte 
emeine Hunde todt zu ſchießen, wenn ſie auf ſeinem Jagdgebiete 
fei umherlaufen. . ü 

Alter Abonnent. Die früher im Fun pat aus⸗ 
Verpflichtung der Aerzte, ihre Kunſthülſe in jedem 

ringenden Falle bei eigner Verantwortung unweigerlich eintreten 
zu laſſen, iſt weggefallen. Die Hülfsleiſtung kann verſagt oder 
auch von ſofortiger Erlegung geforderter Gebühren abhängig ge⸗ 
macht werden. a a - 

A. H. W. Eutbindungsauſtalten, welche zugleich Erziehungs⸗ 
anſtalten für uneheliche Kinder ſind, giebt es nicht. 8 

3. Die Lieferung des nothwendigſten und hausüblichen 
Streuſtrohes iſt Sache des Quartiergebers, auch wenn dieſes nicht 
beſonders auf dem Quartierbillet vermerkt iſt. 


Dent Alleroft & Co. London. Ohne Concurrenz. Specialitäten 

Echte Känguruh⸗ began ende waſſerdicht, weich gelaſcht, 
3 Mk.; 4knöpf. geſteppte Damenhandſch. elegant . ige 
Fauvette“ 2,75 u. 3,50; 2knöpf. geſteppte Herrenhandſch. noble engl. 
Aufmachung Fauvette“ 3,00 u. 3,50. Alkeinverkauf u. Verſand 
in Danzig A. Hormmann Nachfl., 51 Lauggaſſe. 
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TÜinglisch 


won das Professoren 
Dr.van Dalen, Lloyd, 


Langenscheidt. 
französisch 


; 8 don den Professoren 
Toussaint und 
Langenscheidt, 


Deutsch 
von Professor Dr. 
Daniel Sanders, 


Langenscheidt 
Voerlags-Buchhdlg. 

2 (Prof. d. Langenscheidt) 
Berlin SW 46. | Werke, 


Briefe,“ 


Etedbrieiö-Erledigung. |. 


Der hinter dem Knecht Karl Bur⸗ 
kowski aus Neudörfchen unter dem 
7. November 1833 erlaſſene, in Nr. 274 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt. Aktenzeichen I. J. 275/93. 


Grandentz, den 28. Septb. 1894. 
Der erſte Staatsanwalt. 


Torf⸗Verkauf. 


Das Rittergut Rundewieſe ver⸗ 
kauft von Beute an guten Tor, die 
Klafter 6,00 Mk. [9882] 

Rundewieſe, 1. Oktober 1894. 
Die —— 


Relnunfmarhun. 


Mittwoch, 3. Oktober er. 


Vormittags 10 Uhr 


werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn b 


Voten hierſelbſt einen großen 


Serrenkleiderfoi e und 
Serrengarderobe 


beſtehend in Winterüberziehern, 
Havelocks, Joppen ze. öffentlich 
meiſtbietend, zwangsweiſe gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 


Mewe, den 28. September 1894. 
Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 


Defientl. Zwangsverſteigerung. 
Am Donnerstag, A. Oklbr. lb., 


Vormittag 11 U 
werde ich beim en daibert 
Gurzynski in Gronowo 


1 Dreſchkaſten, 1 Roß werk, 
6 Gänſe, 15 Puten, 1 junges 
Fohlen, ca. 1 Morgen Kar⸗ 
ioffeln, ca. 3 Fuder unge⸗ 5 


droſchene Erbſen 

meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. 9947 

Gast, Gerichtsvollzieher 


in ea 


Befunnbmehung 


der Holzverkaufstermine für das 
Fürſtliche 5 Raudnuitz in dem 
V. Vierteljahr 189 
Aus dem ganzen RE 16. Oktober, 
13. November und 11. Dezember 9Ya 
115 Vormittags in Radomno, Boldt⸗ 


es Gaſthaus; 23. Oktober, 20. No- 
vember und 18. Dezember 9½ Uhr 
5 in Samplawa, Gaſthaus; 
Oktober, 14. November und 19. De⸗ 
Pole 9½,ʒ Uhr Vorm. in Dt. Eylau, 
otel Kowalski. 
Die o werden in 
je 5 ſelbſt be aug mas 
verden 


Alteiche, den 14. oe mach 
Fürſtl. . 
er 


Holzverkäufe 


für 15 Königliche Oberförſterei König⸗ 
miele Bahnſtation Schwarzwaſſer, 
1786 Danzig, finden ſtatt: 
„Oktober, 7. und 21. De⸗ 
3 im Gaſthauſe zu Schwarzwaſſer 
und am 9. November im Gaſthaufe 
zu Woythal, jedesmal von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab. 
Das in jedem Termin = Verkauf 
kommende Holz wird in der deutſchen 
Srnasttang zu Königsberg 
e 


noch im 
Einzelnen 


kannt gemacht werden. 
Der Oberförſter 
Ehlers. 


Holzotrkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau am Montag, den 8. Ok⸗ 
tober 1894, von Vormittags 9 Uhr 
Damerau. 
erkauf kommen 8 Stück Erlen⸗ 
Bi mit 6,85 nn 30 Stück Kiefern⸗ 
auholz mit 33,86 fm, 818 rm loben, 
S rm Knüppel und 510 rm Reiſig. 


285 Oberförſterei Strembaczuo. 
Offerire 5000 Meter 167541 
„aus Alobenholz 1. Kl. 


feng on ab Bhf. Thorn p 11. M. 4,25 
ehe 3, Thorn 3, Mellienſtt. 87. 


Fr EB TI ER, 5 


4 
En Langenscheidt 


Briefl. Sprachunterricht für Selbststudierende: Sprechen, 
Lesen, Schreiben und Verstehen von der ersten Stunde an. 


„Toussaint-L,'s Briefe übertreffen alle ähnlichen 


m 
aa \ 45 A \ X 
. 5 ha, u 
W. ge 2 9 ＋ 
* A 
7 ͤ Te ae ET Serra are 


43 Auflagen seit 1856! 


Engl. od. Franz.: Jede Sprache 2 Kurse à 18 M. (auch in einzelnen 
Briefen zu beziehen); Kursus I u. II zusammen 27 M. 
Deutsch: Ein Kursus von 20 Briefen, nur kompl., 20 M. 
Brief 1 jeder Sprache als Probe à 1 M. (Marken). 


. Wie Prospekt nachweist, haben Viele, die nur 
diesen (nicht mündlichen) Unterricht benutzten, das 
Examen als Lehrer der bezüglichen Sprache 


gut bestanden. 


„Wer kein Geld wegwerfen und wirklich zum Ziele 
gelangen will, bediene sich nur dieser, von Staatsminister 
Dr. v. Lutz Exciz., Staatssekretär Dr. v. Stephan Exclz,, den 
Professoren Dr. Büchmann, Dr. Diesterweg, Dr. Herrig und 
anderen Autoritäten empfohlenen Original-Uaterrichts- 


Claus freie Presse.) 


(Meyers Tour. Az. 4. Aufl., XV, 135.) 


Jwangsverſſeigerung. 


Das im Grundbuche von Stauisla⸗ 
wowo⸗Sluzewo Blatt13, auf denNamen 
des Grafen Stephan von Wodzinski, des 
Grafen Leo von Wodzinski, der Eom⸗ 
teſſe Thereſennon Wodzinski und des 
Grafen Franz von Wodzinska einge⸗ 
tragene Grundſtück ſoll auf Antrag des 
Rentiers Wilhelm Bronſch in Poſen, 
dem der Anſpruch des Grafen Stephan 
und des Grafen Leo von Wodzinski auf 
Auseinanderſetzung überwieſen worden 
iſt, zum Zwecke der ee 
unter den Miteigenthümern 19894 


am 24. November 1894 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 


werden. 
Das Grundſtück iſt mit 337,56 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 


727,10,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
96 Mark Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
edingnngen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 


Thorn, den 24. September 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Lehensmilkel⸗Verdingung. v 


Für die Menage⸗Anſtalt des Pomm. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 2 ſoll im Ein⸗ 
zelnen oder auch im Ganzen vergeben 
8 

die Fleiſchlieferung für die Zeit 
vom 1. November 1894 bis Ende 
Januar 1895, 

2. für die Zeit vom 1. November 1894 
bis Ende Oktober 1895 die Liefe⸗ 
rung von 
a) Kartoffeln, Weißkohl, Wrucken, 
b) Kolonialwaaren (Kaffee in un⸗ 

ebrannten Bohnen) und Hülk⸗ 
enfrüchten, ſowie 
c) Milch, Butter und Eier. 

Schriftliche Offerten mit der Angabe, 
welcher Sorte die angebotenen Kar⸗ 
toffeln angehören, ſind bis zum 15. 
Oktober d. Is. an Hauptmann Kuntze, 
Culm, Grandenzerſtraße „ einzuſenden. 

Von Erbſen, Bohnen, Reis und 
Kaffee (ungebraunt) find Proben mit 
vorzulegen. 

Die Bewerber bleiben bis zur Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags an ihr Gebot ge⸗ 
bunden. 

Zur Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größere Keller⸗ 
räume zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Menage⸗Kommiſſſon. 


Velauutmachung. 


Mittwoch, den 3. Oktober er., 
findet in unſeren Magazinen auf dem 
Trainremiſenplatz der öffentliche Ver⸗ 
kauf von Roggenkleie, Magazin⸗ 
fußmehl, Brotkrümeln, Teig⸗ und 
Strohabfällen, ſowie der Verkauf von 
altem Schmiede⸗, Gußeiſen und 
Meſſing, letzteres bon der alten Gar⸗ 
niſon⸗Bäckerei herrührend, ſtatt. [9717 

Königl. Proviant⸗Amt. 


Dom. Lubochin b. Driczmin offerirt 
einige hundert Meter trockene 9734 


Erlenkloben 


1 Weiche Lubochin mit 2,50 Mk. 


U., rasse silberne Denkmünze' 
der Deutschen Landwirthschafts Gesellschaft. 
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LOGOWSEISSOHN] 


Jnowra Za M. 


PROVINZ POSE 


Linden und Birken 


zu Mee un hat abzugeben. 


Boss. ban Weſt rg: 


geben. 


elan nachung. 


ür die Kühlhallen⸗Anlage auf dem 
Schlachthaus — Pr. Stargard ſollen 


120,000 


Nr gebraunte Ark ſteine franco 

ahnhof Pr. Stargard fofort * 

werden. 55 0] 
Offerten nebſt Probeſteinen ſind bis 


zum 8. Oktober d. Is. 


an die ſtädt. Bau⸗Verwaltung zu ſenden. 
Pr. Stargard, 
den 29. September 1894. 


Der Magiſtrat. 
Gambke. 


3—4 Waggons 


nehchn. Fieferne Kanthölzer 


in verſchiedenen Stärken u. Längen 
offerirt billigſt, um damit zu räumen 


M. Lippfeid Nachf. 
[9708] 4 


12228 
11 


Zwei junge Pferde 
n u. braune Stute, verkauft 
H. Boldt I, Montau. 


Mewährte Zuchtſtute 


Schimmel, 16 Jahr, edler Abſtammung, 
wieder gedeckt von „Tell“ eee, 
billig zu verkaufen. [10] 
Pen Exß, Lindenberg 
b. Schlochau Oſtbahn. 


7 ansrangirte Pferde 


werden am 3. d. Mts., von 10 Uhr 
ab, auf dem Hofe der alten Artillerie⸗ 
Kaſerne meiſtbietend verkauft. 9963 
IV. Abth. Feld⸗Artl.⸗Reg. Nr. 35. 


9 Stück gut angefleiſchte 19537 


Stiere 


ca. 3 Etr., und 


Zugochſen 


12 Ctr., hat zu gon 
Janowski, Theuernitz 
p. . Bergfriede Opr. 


Dom Froedenau bei 
Bahnhof Raudnitz Weſtpr. 
hat 10 tragende Holländer 


Sterken und 
3 Holländ. hochtrag. Kühe 


4 R 19954] Schmidt. 


70 engliſche 
ä mmer 


verkauft Ramutken bei Nitzwalde. 


ir Suferefin m 


Wegen Aufgabe der Schäferei 
ſtlehen über 


300 Mutterſchafe 


und Lämmer 
der Bambonillet-Stlammheerde 


zum Verkauf auf 
Dominium udwigsthal 
. Berent Wpr. 
n Von hervorragenden 


ER 2 35a Eltern a 
A Kar habe ich 198861 


E öberſerkel 


f Be ve Vorkſhire⸗Raſſe zu 30 bis 


San ferkel 


zu 30 bis 40 ur frei Dirſchau abzu⸗ 
Wendland, Meſtin 
bei Mühlbanz. 


40 Shöne Stappelgänſe 


40 Ben Enten 


* Best 3 


EN ä und Gr Sen 
ee Stücks-Verkäufe und e 
5 eee. 


Den aünfern zur Nachricht, daß 
das von mir annoneirte Haus in 
Freyſtadt verkauft iſt. Fritz Laabs. 

In einer größeren Provinzialſtadt in 
Oſtpr. iſt ein ſeit 14 Jahren beſtehen⸗ 
des, gut eingeführtes feines 161 


Putzgeſchäft 

mit feſter Kundſchaft eg re v. 
ſofort od. ſpät. günſt. z. verkauf. Laden 
u. Wohnung noch a. fern. 3 Jahre. Billige 
Miethe. Baarkapital 5 — 6000 Mk. er⸗ 
ige Gefl. Off. sub U. 5816 beförd. 
ie Annonc.⸗Exped. v. . & 

Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


mit Gartenl., in Mocker bei T vg iſt 
krankheitsh. mit a. ohne Mobiliar ſof. 
au verkauf. Johann 3 

Mocker, Endſtraße Nr. 1 19646] 


ie gute Gaſtwirthſchaft 


mit 5 ai ins beit. 
Land und Ben 10 97 3 orf iſt 
wegen Todesfall b bir. 
m. 1500 Thlr. i n 5 en 
durch C. Andres, Graudenz. [999 


Wegen vorgerückten Alters 
will ich mein in ein. größeren Provinzial⸗ 
ſtadt gelegenes unk maſſives 


Wohnhaus 


in welchem ſich ein Kurzwaaren⸗Geſchäft 
befindet, nebſt angrenzendem großem 
Speicher, worin ein Lumpen und Pro⸗ 
dukten⸗Geſchäft betrieben wird, mit ge⸗ 
ringer Anzahlung verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Vom 1. Mai 1895 ab gelangt der 


Krug von Komini 


unweit Strasburg Weſtpreußen 

ſammt den dazu gehörigen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, Feld⸗ und Wieſengrundſtücken 
zur neuen Verpachtung. 4 

Mit der Krugpacht iſt die Verpflich⸗ 
tung der Aufſicht über die Wieſen ſowie 
der Beaufſichtigung der Wieſenarbeiten 
verbunden. 

Anträge werden vom 15. Oktober 1894 
ab entgegengenommen auf dem Do⸗ 
minium Sloszewo, Poſt Wrotzk. 


Krugwirthſchaft 


nebſt Bäckerei u. 90 Morg. Acker, mit 
flotten 3 iſt mit u. ohne 
Acker mit 15000 Mk. Anzahl. verkäufl. 
ng gr brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 8969 d. die Exped. des Ge Geſ. erbet. 


Hoötel-Verkauf. 


Geſundheits⸗Rückſichten veranlaſſen 
mich, mein Hötel de Stolp mit ein⸗ 
gerichteter Deſtillation u. vollem Aus⸗ 
ſchank, gute Brodſtelle, zu verkaufen. 
Es liegt ziemlich mitten in der Kreis⸗ 
u. der berlehnzrei Lauenhurg i/Pom., 
an der verkehrsreichſt. Straße; es beſteht 
aus einem maſſ. Wohnhauſe m. gewölbt. 
Kellern, gr. Gaſtſtall m. 2ſchütt. Speicher, 
mehr. klein. Stallurgen, gr. geräumigen 
Sthorig. Hofe, ein zweit. Wohnh. nebſt 
gr. Bauſt., baare Gefälle 600 Mk. Preis 
gering. Anz. 6000 Thl. Alles Nähere bei 

194561 Schmuck, Hotelbeſitzer. 


Na de de dd ede 


Mein dreiſtöckiges ſchönes 


Haus 


85 nebſt Garten (Bauſtelle) in 22 
Marienwerder, Poſtſtraße 4, 
2 iſt Erbregulirungshalb. zu ver⸗ 2 


22 kaufen. Reflektanten wollen 
ſich an Herrn Leupold in 
Garnſee wenden. [9961] 


| MILE HMICHIH 


Meine Beſitzungen 
Gr. Kunterſtein Nr. 2 u. 3, ſelten 
günſt. Lage, / Meile von Graudenz, 
Größe 170 Morgen, hohe Kultur, neue 
Gebäude * maſſiv. Wohnhaus, 
maſſiv. Stall, 2 gr. Scheunen), vollſtd. 


1Ernte, leb. u. todt. Inv., beabſ. ich unt. 


günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Verm. verb. C. Heinrich. 


Sichere Exiſtenz! 
Mineralwaſſer⸗Fabrit in Danzig iſt 
wegen Domicilveränderung für 6000 Mk. 
zu verkaufen. Offerten werd. brfl. unt. 
Nr. 9572 an die Exp. des Geſ. erb. 


Krnggrundſtiick 
m. Poſtagent., 60 Mg. Land u. Wieſ.,an zwei 
Kirch., Kr. Danzig, preisw. m. 2000 Thlr. 
Anz. z. verk. od. ch Bonn Grundſtück z. 
vert. von Loſch, Langfuhr⸗Danzig, 
Daſelbſt Wasſermühle zu verpachten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſſottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schauk⸗ Heſchſelf mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt nt von ca. 
5000 Einwohnern, i 5 zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 


7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 


unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 


a si Lleines gurl 


Meine beiden in Dirſchau 3 


Bäckerei⸗Grundſtücke 


ſtelle unter günſtigen Bedingungen zum 
Verkauf. Dieſelben eignen ſich auch au 
anderen Geſchäften. Ed. Müller 


Bier⸗Verlag 
mit Inh., nebſt Age u. ſämmtl. In⸗ 
ventar, kann b. 4000 Mk. übern. 
werden. Meld. rief m. d. 8 
Nr. 16 d. d. Exped. d . Geſell. 1 


Eine rentable 


Schaukwirthſchaft 


verbunden mit Materialwaaren⸗ Hand⸗ ® 
lung, iſt krankheitshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Dieſelbe 
liegt am Kreuzungspunkte v. mehreren 
Straßen u. es befindet ſich in unmittel⸗ 
barer Nähe eine Dampfziegelei u. ein 
Quartier mit 2 Compagnien Soldaten. 
Zum Ankauf ſind 9000 und au Pach⸗ 
tung 3000 Mk. erforderlich. Offert. ſind 
‚an den W u richten. 

Schneidemühl 9. Sept. 1894. 
5 Hoep, Polizei ⸗Sekretgir. 


Weine Shanfwirlhiäaft 


er 117 
rentable Mnfermühle Kir. Land 


sh Lage, kompl. todt. u. leb. N | 
ehr gut. Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgeb., f. d 

bill. Preis v.60 000 M. z. verk. a. a. e. ſtädt. 
Grundſt. i. Z. zun. M. u. Nr. 9975h. d. E. d. G. 


Gelegenheitskauf. 


Eine Mahlmühle, eine Schneide⸗ 
mühle mit guter n auern⸗ 
lu idſchaft, gute Gebäude, 80 Mrg. Land 
und Wieſen, ſof. f. 6900 Thlr., Anz. 
4000 M. z. verk. Gerſon Gebr, Tuchel. 


Krankheitshalber iſt im — Dr 
getheilt zu verkaufen ein 


Mül engut 


in Weſtpr., Kr. 5 Krone, an Chauſſee 
belegen, Damuyfſchneidemühle, ſtationäre 
Anlage mit 2 Vollgattern ꝛc., Wa 3 855 
mahlmühle mit Turbine, Walzenſtuhl ꝛc., 
Gebäude u. Werke gut u. neu. Areal 630 
Morg. Mittelboden, vorzügl. Wieſen, 
denkbar beſte Jagd, holzreiche Gegend, 
von 3 kgl. Oberförſtereien u. mehreren 
Privatforſten 3 * en 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 

d. d. Exped. d. G Gefell erbeten. 


Meine Waſſermühle 


in Sdroyen, Kr. Schwetz Wpr., mit 
2 franz. Mahlgängen, 32 Mg. Land und 
Wieſe, mit todt. u. leb. Inventar, bin 
ich Willens, von ſogleich zu verkaufen. 
Anzahl. 45000 Mk.; das and. mündl. 
oder briefl. v. m. Bahnhof Lindenbuſch, 
Poſt Louiſenthal. 18508] 
F. Kilian, Mühlenbeſitzer. 


Ein Renteugut 


von 32 preuß. Morgen ſteht billig zum 
Verkauf. Meldungen im Gaſthaus zu 


Teſſensdorf b. Marienburg. [9921 
Reutengüter 


von 25—150 Morgen, theils mit Ge⸗ 
bäuden, ſind noch unter den bekannten 
günſtigen Bedingungen zu erwerben. 
Auf Vereinbarung werden Gebäude 
billigſt von der Gutsherrſchaft gebaut. 
Elſenau bei Biſchofswalde Wpr., 
den 1. Oktober 1894. 131 
Die Guts verwaltung. 


Rentengüter⸗ 


Ve rkg uf. 
Gut flieinau 


bei Schönſee Wpr., 
Eiſenbahnſtation Richnau. 

Die Verkaufstermine haben wieder 
begonnen und finden jeden Dienſtag 
der Woche, Vormittags 10 Uhr, im 
Gaſthauſe des 5 Herrn Kiſte zu Dorf 
Richnau ſtatt. Das Land iſt mit Roggen 
beſtellt oder zum Weidegang eingeſät. 
Baufuhren und Saatgut werden nach 
Vereinbarung frei gegeben. 177231 

Gut Richnau, im September 1894. 

er... Die Eutsverwaltung. 


Naentengut!! 


Ein Rentengut, ca. 32 Morgen groß, 
ſchöner Acker, 8 7 4 Weizenboden, 
mit Saat beſtellt hart am Dorfe ge⸗ 
legen, mit 600 Mt. e (auch 
freihändig) zu verkaufen. Auf Wunſch 
werden Gebäude Ser Getreide und 
Inventar zugegeben. Kirchen u. Schule 
im Dorfe. 19899 


buts -Verwallung Birkenau 


bei Jamielnik 
(Thorn Inſterburger Bahn). 


67471 Reutengüter 

v. 5—100 Morg. werd. noch abgegeben 
von Gut Hohenholm bei Sromberg, 
nur ½ Meile v. d. Stadt, dicht an der 
Chauſſee n. Fordon. Keine Anzahl. erf., 
nur Gebäude z. bauen; Baumaterialien 
vorhanden. Ein Freijahr w. gegeb. Holm. 


Ein fi ſchreicher See 
von ca. 3000 Morg. iſt weg. and. Unter⸗ 
nehmen bill. bei einer gerigen Anzahl. 
zu verk. Näh. Ausk. ertheilt nach Ein⸗ 


ſendung. v. Briefen u. Porto Gaſtwirth 
— in Kalisch, Kr. 2 2 


[9873 


| Habe i enter: 3 
| TI BE, 5 

in der Bahnhofſtr. preisw. z. verk. 
Franz 9. Mayke. Lonitz Wor. = 


el Ne 


en Weibeiiaunn 7° 


an einer hochr . Buchdruckerei, 


lithogr. Anſtalt u. ſ. w., mit großer, 
weit verbreiteter, N 1 lukrativer 
Zeitung geſucht. ektirende ge⸗ 
wandte Kaufleute oder intelligente Kapi⸗ 
taliſten, . melde ſich mit 
dem durch und durch fachmänniſchen 
Beſitzer, der ſelbſt noch ledig, aſſociren 
wollen und über ein eigenes Kapital 
von mindeſtens 100,000 Mark ver⸗ 
fügen, mögen direkte Offerten unter 

16247 an die Annoncen⸗Exped. 
von Adolf Steiner, Hamburg. 
machen unter wahrheitsgetreuer An⸗ 
gabe der Familien⸗ und Vermögens⸗ 
verhältniſſe. Jüdiſche Bewerber aus⸗ 
geſchloſſen. 19942 


Suche von ſof. oder IN eine „gute 


“ [Ybind= oder kleine Waſſermühle 


zn pachten Frei ſpät. zu kaufen. Off. 

R. „Gr. Fredenwalde, 
19932 5 Flieth Uckermark. 

Suche Grundſtück, m. Geb., Obf 

Wieſen u. etw. Land. 10-15 M Di Bor 

od. gr. Kirchd. nahe Bahnh. z. geh Sort 

Nr. 50 D poſtl. Lnianno Poſtſt. Wpr. 

Ein kleinerer 


Gaſthof oder Reſtauration 


wird ſogleich zu pachten geſucht. G 
Offerten unt. R. 1. votiagernd 88 c, 
nis bei Ebes lin. 199181 
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Vom 1. Oktober ab befindet 
nein . 5 


Tabakſtraße 30 


neben der Synagoge. 


Franz ur en 


Hiermit erfuche ich meine * 


hochverehrte Kundſchaft, mich \ 


auch in meinem neuen geräu⸗ 8 
Hit un? Bei 
ss . b 28 


migeren, en und bequemer 
Hi 112 


On 5 g u N | 1 | 


für Gastwirthe, 


Die Flaſchen find entleert franco Berlin an 


18 


ae 


Kr 
VE Rz N 


g, Wieht 


e N. el ms rn 
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\ 
Papier⸗Geſchäft 8 
gütigſt intereſſiren zu wollen. 8 . 
Hochachtungsvoll . 117 5 
Dr. Saling, W N 
in Img.: Jul. Gaebel's 22 r 


Buchhandlung, $ 


72277 


a. 


wen 


75 


en 
82575 
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Ecke Markt: er es 
— De gg) 
Den geehrten Kunden von Graudenz 


und Umgegend zur gefälligen Nach⸗ 
richt, daß ich vom 1. Oktober nach 


Markt 21 


neben der Schwanen ⸗ Apotheke, ziehe. 
Ich bitte die geehrten Kunden, das mir 
bis dahin geſchenkte Vertrauen auch 
fernerhin bewahren zu wollen. [9785] 


Bernhard Toriop, 
Schuhmachermeiſter. 


EERERIERKRAR | ERFRERRRERWIRRERRÄHHREHER 
. daß ſch met ee Mein Bilder-, Rahmen- Geschäft 


8 zeige, daß ſich mein 
Be l. L nahe Glaserei 

Leſchift % befindet ſich von heute ab im nenen Eckhauſe 
dTabakſtraße 28. 


vom 1. Oktober im Hauſe des 
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Herrn Stadtrath Gaebel, 


28 Herrenstrasse Mo. 30 22 
2 befindet. ß 774] N 


Ich bitte das geehrte Publi⸗ 
= kum von Graudenz und Umge⸗ 
2 end, mich auch ferner mit 

feinem werthen Beſuche beehren 
= zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


2 Richard Pielcke. 4 
KN 8 ft empfiehlt in großer Auswahl zu niedrigſten Preiſen — 

Halte jeht meine Sprech Carl Boesler vormals L. Wollt. 

ſtunden nur in Danzig 8 627770000 
.— 8 


Langgaſſe 6, ab. 19820 Tuch u. Buckskin-Versand, 


Dr. Stanowski, Neuheiten 


für Herbst una winter | 
Sp inlar tf. Hervenkrankheiten. vom einfachiten bis elegante ten Genre in wirklich haltbaren, krumpf⸗ 
dees g tg Bäder, | 


Nes t gold. Trauringe in ß 15 S 
C Goldwaaren 6 3 
Optiſche Artikel G 


— 


ei Qualitäten, in jeder Preislage. Futter⸗Artikel, Lamas, Kragen⸗ 
age 


ammete ꝛc. Waaren⸗ u. Muſterſendungen erfolgen portofrei. 17425 
W. Puttkammer, Danzig. 

Hotel Kaiserhof = 

verbunden mit ee FR 


Muster -Collectionan 
[frankoz. Dienſten. 


Goldene Medaillen: 


Welt⸗Ausſtelungen! 

Melbourne 188889 
Lüttich 18909 
Spa 1891. 


1 


FTC 
22 höchste . 


Königl. Sächſ. 


Königsberg 
Nr. 7, Altſtädt. Serpſtraße Nr. 7. 5 
Beehre mich ie en anzuzeigen, daß] 
ich obiges Hotel käuflich erworben habe 
und nach zeitgemäßer Ronovirung der 
Fremdenzimmer 19941] 


am 1. Oktober er. 2 Stnnt# Medaille? 
t hab 5 
wur Lade das geehrte reiſende Publi⸗ Dresden 1887. 
kum zum zahlreichen Beſuch böflichit | B 8 
ein und werde allen Anforderungen 
beſtens Rechnung tragen. a 
Anerkannt ante Küche und VBe⸗ 
dienung. Solide Preiſe. 15 
Hochachtungsvoll 
Franz Krause 


bisher Oekonom der der deutſchen Reſſource. 


Volks-Stenogra — 


1—2 Std. erlernb. re 50 Pf. Proſp. 
frei Karl 8 Berlin, Simeonstr. 14, 


der Aktien⸗Gefellſchaft Deutſche Cognaebrennerei 
x vormals Gruner & Co. in Siegmar 5 
iſt das erſte und beſte deutſche Produkt, von ärztlichen u. emiſchen 
Kapaeitäten empfohlen u. jedem Konkurrenzerzeugnis überlegen. 
Verkehr nur mit Groſſiſten. Muſter gratis und franko. [9939] ® 
= General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


3 eee 9 e. „ Danzig. i 


von F. AR & et 5: 


da " 

57 nem I nd ug Samen 
5 fabrizirt alle Sorten ilch 1 5 11 A} Tri 
ee elreide⸗Neinigungs⸗Maſchinen, Titurs 
755 fättern. Wer eine ſtarkre | 9 

Waare haben will, der laſſe LT 

5 roben an 2 unbekannte 75 4 
Hacdnahne oder Aufgabe von DE 
Referenzen. Niſiko iſt bei uns 
ausgeſchloſſen, da wir Alles, 
was nicht gefällt, reger > 


Y\ 3 | 2100 ee 
Keel, ölen Ahh 


sensati one lleNeuheit,! ii Zworaden bei sſtowo verkäuflich. 


2 


lüſch⸗, Cord⸗ und Blumen⸗ Ä 
35 Rübenſchneider, Nübeuheber für Geſpaun By 


3 von uns Proben kommen. 
3 empfiehlt billigſt 18631 


8 A. han Graudenz | 3 


Nee 8115 l file 1 Erabile 
und Bretter 


4" bis 3/4" ſtark, zu haben bei [9703 
M. Schulz. 


2 


IensÄunt 


77, Pfennig per Kilo 
in leichten Stahlflaſchen ab unſerm Lager bei Herren Spediteuren 


| Schultz & Winnemer in Bromb erg. 


uns zurückzuſenden. Wir ver⸗ 


leihen dieſelben längſtens 3 Monat miethefrei, ſpäter 2 Pf. pr. Tag. 71 
Mineralwaſſer⸗Fabrikanten beſondere Bedingungen. 
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"FEST wies 88 usa useuch 15 vapor 


aaumıal um Hbaj vwd 3208 


Limburger u. Kan iter, in allen Preis⸗ 
lagen, ſucht große? oſten zu kaufen 
A. Berlinski, Friedrichshof Opr. 


Heu-Pressen 


z. Verpacken 

v. Heu, Stroh 

und Torfstreu 
etc. 


Säulen- 

Pressen 
rund u. vier- 
eckig für alle 


5 werblichen 
a Zweckefabri- 


== züglichster 
NSS Gonstruction 


Ph. Mayfarth & Co. 


Frankfurt a. M. [9943 
Berlin N., Chausseestr. 2 E. 


| Allen Damen. 


Bevor Sie alte 
Wollſachen z. 
Umarbeitung 
in Buckskin, 
Kleider⸗ 
ſtoſſe, Por⸗ 
tieren, 

Decken ꝛe. 
verſenden, 
laſſen Sie ſich 

erſt Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt branke. Au⸗ 


2 erkannt reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


„Unser Hausarzt“ 


Wochenſchrift für Geſundheitspflege, 
Naturheilkunde u. Tebenskünſt, mit 
unentgeltl. ärztl. Nathgeber, geleitet 
v. Dr. med. Fehlhauer, Berlin W. e, 
Link⸗Str. 30, vierteljährl. nur 1 Mk. 
bei allen Poſtämtern u. Büchhandl. 


Probenummern koſtenfrei. 


Beſſer und wuyer viliger als jede Be 


Concurrenz. Verſende für nur 


6 Mark 


per Nachn., Porto 80 Pf., eine Pra . 3 


ziehharmonita mit 10 Taſten, 2 $ 


giſtern, 2 Doppelbälgen, Schallringen, . 


ganz Nickelbeſchlag, 2 Zuhalter. Jede 
algfaltenecke iſt mit einem ſtarken 
. verſehen, daher unver⸗ 
Großartig, prachtvoll tönendes 
. der Neuzeit. Höhe 35 em. 
Keine Concurrenz iſt im Stande, dieſe 
armonika für ſolchen Preis zu liefern. 
chule erhält jeder Käufer umſonſt. 


Julius Kauschel, Neuenrade 
1991% in Weſtfalen 


; 2 unter Garantie | 


. geren graben 1 Haus⸗ und 


Hotel⸗Telegraphen, Sicherheits⸗ 


I“. Leitungen u. . 


Cassetten. 
Wertgelasse. 


40 jähriges Renomm&. | 
— Solide Preise. 


potent T en, zo [ 
ſortirte Delifatefj" Nek 80 5 
Rauchlachs, Aal, Kae" bende 
Rollmops, Brather. zc., 117 en Nachn. 
lt. ausführl. Preisliſte bill Col. 
neue ff. Delikateßbücklinge Mk. 3,10. 
E. Degener, Conſ.⸗Fabr., Swinemünde. 


Filialen: 

In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne, 

„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 

„Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 

„Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 

„ Pelplin bei Herrn Franz Rohlerg 
Pr. Friedland be Herru L. 
" Ozekalle; 

„Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. [139 1a 


Ziihern, alle Streich- und Metaliblas- | 
Instrumente, Symphonions, Polyphons, 
Aristons etc. bezicht man am billigsten 
und vo:ıtheilhaftesten direct von der 
altrenomirten Fabrik 

L. Jacob, Stuttgart. 
chte Müller’sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 16 Mk. mit 
Schule.— Jllustr. Kataloge gratis u. franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 

en strument gebeten wird, 


a | z 


Wer eine ee u. gediegene 
Concert⸗Zug⸗ Harmonika oder eine 
Mundharmonika, Concertina oder 
ein Blas ⸗Accordeon billig kaufen 
will, der hüte ſich vor 3 
und marktſchreieriſchen Annoncen 
und beſtelle zuerſt meine illuſtrirte 
Preisliſte, die ich gratis und frantko 


verſende. Ich liefere eine 
gute Ziehharmonika ſchon 
zu 4% Mark. Hermann 
8 . 


ſe Narienhur ger © | 
Geld-Lotterie, & 


x Ziehung: 18.0.19.Okt.er. 8 
5 337 e | 


3 winne, darunter * 
190,000 Mark N 
30,000 Mark? 
5 Loose à 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. Kr 
Oscar Böttger, 
4 @ . Marienwerdor Wyr. 
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